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ſetzen, das ganze Gebiet der Disciplinarvorſchriften 
aber, und die Frage, wie weit dieſes von der betreffen⸗ 
den Norm berührt wird, bei Seite zu laſſen. 

Geh. Rath Meyer: Der 8 69 der Strafprozeß⸗ 
ordnung, auf den ſich der § 1 dieſes Antrages bezieht, 
enthält zwei n „Die eine betrifft die 
Strafe für verweigerte; engnißablegung, die andere 
die Haft als Mittel zur Erz wingung des nicht ab⸗ 
gelegten Zeuguiſſes. Der § 1 dieſes Antrages will nun 
die letztere Beſtimmung, die Bwangsbaft betreffend, 


Zu den Gemeindeſteuern treten bei den vor⸗ 
ſtehenden Städten (mit Ausnahme von Köln und 
Königsberg) nicht unerhebliche Einnahmen aus 
dem Gemeindevermögen, aus Grundbeſitz, 
Gebäuden, Capitalien, gewerblichen Unter⸗ 
nehmungen und feſten Renten. Der Geſammt⸗ 
betrag derſelben betrug nach Abzug der auf 
e und Verzinſung verwandten Aus⸗ 
gaben 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 

Wien, 1. Mai. Der geſtern eröffnete öſter⸗ 
reichiſche allgemeine Katholikentag wählte den 
Grafen Egbert Beleredi zum Präfidenten. 
Helcredi bezeichnet als den Zweck des Katholiken⸗ 
tags die Berathung der in dieſer eruſten Zeit 
das net eben enge berührenden Fragen 

and die Stellungnahme dazu. 


% London, 30. April, Abends. Ein zweites tere 
(1 ' ’ ; 1 : 4. 4. ſchon jetzt in Geltung ſetzen, die erſtere nicht. Es ent⸗ 
Flat e e 5 dine n Berlin . . 856654 in Dansig . . 10 40g bunt nun aber die ce ob ale gepenwärtig noch bis 
Wroclamation der Königin, datirt aus Windſor in Breslau. . 1663000 in Magdeburg. 683416 | zum. Detober 1879 geltenden articulargeſetze anch 
vom heutigen Tage, welche die ſtricte unparteiiſche in Haunover 66521 Bat beiden Begriffe der Strafhaft und der Zwangs⸗ 


baft hinlänglich und beſtimmt unterſcheiden, jo daß der 
8 1 dieſes Antrages auch wirklich feinen Zweck 
erfüllen kann. Nachdem die Autragſteller nun beute 
ſelber den § 2 dieſes Entwurfes, den bei der vorigen 
Berathung der Abg. Becker noch als das Weſentlichſte 
bezeichnete, habe fallen laſſen, möchte ich bezweifeln, 
daß ein hinreichender Grund vorliegt, den § 1 und da 


Berechnet man dieſe Einnahmen auf den Kopf 
der Bevölkerung, ſo ergeben ſich für die vorge⸗ 
nannten Städte nur geringe Beträge. Es fällt 
vielmehr das durchſchnittlich höchſte Einkommen aus 
dem E est auf die Städte: 


Neutralität Englands im ee 
Rriege verkündet und allen Unterthanen anbe⸗ 
fehlt, dieſelbe zu reſpectiren. 5 

iga, 1. Mai. Geſtern Abend find die 
erſten 19 Dampfer in Reval eingekommen. Die 
Schifffahrt iſt eröffnet. Fünfzig Dampfer für 


97 


Riga find im Hafen von indau eingelaufen. Kirchberg. mit 36,17 Patſchkan . mit 15,90 mit den ganzen Antrag noch aufrecht zu erhalten. 
Erzerum, 1. Mai. Vor Kars, wohin die Thamsbrück . „ 22,56 Beverungen „ 14,81 Abg. v. Goßler erklärt ſich gleichfalls gegen die 
Maßen vorgerückt find und wo fie große Abthei⸗ Küſtrin . . „ 2109 Bunzlan. „ 14,12 Vorlage. 
langen concentrirten, finden ſeit eſtern Gefechte Treuenbrietzen „ 18,11 Coniz . . „ 1410 Abg. Becker (Oldenburg): Unſere Geſetzesvorlage 
0 ati. Näheres fehlt. Achmed Mont tar Paſcha Müllroſe. . „ 16,94 lelzen .. „, 13,93 fol Anwendung auf alle diejenigen Strafſachen finden, 
ex Oberbefehlshaber der anatvliſchen perations“ Lobſchütz . „ 16,45 Seehauſen i. A. „ 13,42] auf weiche künftig die neue Gtrajprogehordnung Auwa 
er O befindet 10 ch in Kars. Die Ruſſen führen ürſtenwalde . „ 16,20 Görlitz. . „ 12,30 dung finden wird in Bezug auf alle Vorſchriften, die 
armer, befindet ſich in Kars. Di rachenberg . „ 16,17 die Dauer der zur Erzwingung eines Zeugniſſes zuläſſi⸗ 
Belagerungstrain mit. gen daft betreffen. 1 N über e 
e ere, rie wegen Verweigerung des Zeuguiſſes, gewiſſermaßen ein 
Lelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. Reichs ing. eigenthümliches Vergehen, laſſen wir vollſtändig unbe⸗ 


33. Sitzung am 30. April 1877. 


Der Präfident v, For ckenbeck theilt mit, daß der 
Abg. Duncker (Berlin) ſein Mandat niedergelegt hat. 

Erſterer Gegenſtand der Tagesordnung iſt die dritte 
Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Unter: 
ſuchung von Seeunfällen. Ein von Mitgliedern 
aller Parteien des Hauſes unterſchriebener Antrag 
auf Enbloc-Annahme des Entwurfs wird durch den 
Widerſpruch des Abg. Beſeler hinfällig. Die 88 1—18 
des Entwurfs werden unverändert angenommen. 

8 19 lautet: „Soweit dieſes Geſetz nicht abweichende 
Beſtimmungen enthält, finden auf das Verfahren die 
Beſtimmungen des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes Tit. 15 
und 16 und der Strafproceforduung Buch 1, Abſchnitt 
3, 6 und 7 entſprechende Anwendung. Die Feſtſetzung 
und Vollſtreckung von Strafen gegen Zengen und Sach⸗ 
verftändige, ſowie die Vorführung eines nicht erſchiene⸗ 
nenen Zeugen erfolgen auf Erſuchen durch das zuſtän⸗ 


rührt; in der Beziehung bleiben alle Patriculargeſetze 
in Kraft und an die Stelle der Beſtimmungen über die 
Dauer ſoll dieſes Geſetz treten. Ich glaube nicht, daß 
daraus Verwirrung irgend einer Art hervorgehen kann. 
Der Grund, der uns zu dem ganzen Geſetze veranlaßt 
bat, war, daß in Strafſachen und denjenigen, Sachen, 
die nach der Analogie der Strafprozeßordnung behandelt 
werben, das deutſche Recht fo verſchieden ift, daß man 
in einem Lande eine Haft kennt, die bis zum Lebensende 
reichen kann, und in dem andern Lande auch nicht eine 
Stunde. Da haben wir geſagt, das iſt ein ſolcher Uebel⸗ 


Rom, 30. April. Der „Diritto“ bezeichnet 
die der „Times“ von ihrem Correſpondenten in 
Naguſa zugegangene Nachricht von einer even⸗ 
zuellen Oecupirung Albaniens durch Italien, auf 
bes Beſtimmteſte als unrichtig. Das genannte 
Jouenal fügt hinzu, die Concentrirung des italie- 
4 0 Evolutionsgeſchwaders in den ſüdlichen 
Säfen bezwecke nur, den Inſtructionsdienſt der 
& dile us vn fortzuſetzen und eventuell einige 


in 


. A ET 


Schiffe nah den Punkten zu entſenden, an denen 
Erſcheinen der italieniſchen Flagge im Inter⸗ 
der italienishen Staatsangehörigen erforderlich 
fen könnte. ; a 
Jondon, 30. April. Nach einem bei „Lloyds“ 
ene en Telegramme aus Galatz von gen 
heben alle neutralen Schiffe Galatz und raila 


ſtand, daß wir nicht dringend gering wünſchen können, daß, 
da durch die neue Geſetzgebung Abhilfe geſchaffen wird 
dieſe Abhilfe ſofort ins Leben trete. Wir wünſchen gewi 

auch ihre Ausdehnung auf Disciplinarſachen; auch hier 
liegt die Sache ſo, daß nach dem Reichsbeamtengeſetz, 
bei deſſen Anwendung ein einzelner vorkommender 
1 uns ja Veranlaſſung gegeben hatte, zur Prü⸗ 


b 


1 en. i dige Gericht Anordnung der Haft zur Erzwingung fung dieſer ganzen * die größte Verſchieden⸗ 
5 Paniogten 30. April. Der von dem eines Zeugniſſes findet nicht ſtatt.“ — Abg. Beſeler: heit in den einzelnen Straſprozeßordnungen beſteht. 
EM ul Departe ut für Landwirthſchaſt pro April er⸗ ch ſah mich genöthigt, gegen die Enbloc⸗Annahme Nun ſind wir ohne Zweifel darüber, daß, wenn an die 
FfFlatlete icht bezeichnet das egenwärtige Er⸗ Widerſpruch zu erheben, weil der $ 19 meinen recht,] Stelle dieſer Geſetze ein anderes Geſetz für das ganze 
fattete des l 8 ügend. Di lichen Anſchauungen widerſtreitet. Einmal überfchreitet deutſche Reich tritt, jetzt nur dieſes neue Geſetz für das 
* rägnißß Körnerernte als ungenügend. Die er den Rahmen eines Specialgeſetzes, indem er eine un: ganze Reich die analoge Anwendung finden kann. Wir 
14 Aue den Ernte in Californien werde gleichfalls] bedingte Uebertragung der Juſtitutionen der ordentlichen zweifeln daher nicht daran, daß künftig auch im Dis⸗ 
une dem mittleren Durchſchnitt bleiben. Um die] Gerichte auf jene Specialgerichte ſtattfinden läßt; dann ciplinarverfahren gegen Reichs beamte ſtatt der bisherigen 


analogen Anwendung der Landesſtrafprozeßgeſetze die 
Beſtimmungen unſeres $ 1 analoge Anwendung finden 
können und dürfen. Wir verkennen wicht, daß dieſe 
aualoge Rechtsanwendung zu Rechtszweifeln führen 
kann. Es war unſer Wunſch, dieſe e zu löſen und 
deshalb ſchlugen wir den $2 vor. Aber bei den Bedenken. 
die die Art unſerer erg e hat, und bei unſerem 
Wunſch etwas praktiſch uwendbares zu ſchaffen, be⸗ 
gnügten wir uns, dieſe Zweifel beſtehen zu laſſen, die 
ja doch auch jetzt beſtehen. Es wird eben Sache der 
verbündeten Regierungen ſein, dieſe Zweifel demnächſt 
dur Vorlage ihrerſeits, die ja auch der Präſident 


halte ich denſelben für eine legislative Anomalie, weil 
die Strafproceßordnung, auf welche ſich dies Geſetz rück⸗ 
ſichtlich des Strafverfahrens u. ſ. w. bezieht, exit am 
1. October 1879 in Kraft tritt, während das Seeun⸗ 
a ‚Schon am 1. Januar 1878 Gültigkeit erlangen 
oll, endli 


rige des Auslandes ausführen zu können, 
welke die für den Bau von Frühjahrsgetreide be⸗ 
umumte Fläche erheblich vergrößert werden. 


— = 


ch wird mit jenem Paragraphen, während 
rade das ordentliche Verfahren übertragen werden 
ollte, eine ſehr große Ausnahme gemacht, indem für 
die Zeugnißverweigerung nur eine Geldſtrafe feſt⸗ 
geſetzt iſt. Geh. Rath v. Möller bittet den 8 19 
abzulehnen. Was die Zeugnißpflicht anbetreffe, fo jei eine 
Zwangsvernehmung vor dem Seeamte nicht beabſichtigt. 
Auch ſei zu befürchten, daß eine Hinweiſung auf die 
Sendo enden in den betheiligten Kreiſen Anſtoß 
erregen werde. — bg. Becker (Oldenburg): Gerade 
in der Zeit babe es ſich gezeigt, wie wünſchenswerth 
auf dem Gebiete der Zeugenvernehmung feſte Vor⸗ 
ſchriften ſeien, die jede Willkür ausſchließen. Unzweck⸗ 
mäßig würde es ſein, im Ungehorſamsfalle das zu⸗ 
ſtändige Gericht zur Vernehmung der Ange, und 
Sachverſtändigen zu requiriren und erſt beim Ungehorſam 
gegen das Gericht die Strafe eintreten zu laſſen, wenn 
aber der Vorgeladene dem Gericht 1 leiſte, das 
Seeamt zu nöͤthigen, fi mit der Verleſung des Proto⸗ 
kolls über die Ausſage als Erſatz für die perſönliche 
Vernehmung zu begnügen. Eine Nele zur Erzwingung 
des Beugnifiee fei bei den in Rede ſtehenden Unter: 
ſuchungen nicht angemeſſen, namentlich auch deshalb 
nicht, weil dieſe Zwangshaft nach $ 69 ber Straf⸗ 
prozeßordnung niemals länger dauern darf als bis zur 
Beendigung des Verfahrens in der Inſtarz, die hier in 
der Regel in demſelben Termine, zu dem der Zeuge 


Von der 
zeitung“ find kürzlich für 240 deutſche und öſter⸗ 
zeichiſche Studie über deren Wohlhabenheit und 
Steuerverhältniſſe eingehende ſtatiſtiſche Tabellen 
Jeröffentlicht worden. Sie 15 bezüglich der⸗ 
selben ec Auskunft über die Anzahl 
der wirklichen Steuerzahler (für den Staat und 
die Gemeinde), über den Geſammtbetrag des ein- 
rn ſteuerpflichtigen Einkommens berfelben, 
den Geſammtbetrag der für den Staat und die 

Gemeinden erhobenen Steuern, mit näherer Unter⸗ 
ccheidung der letzteren, ſowie über den Betrag des 
vürchſchnittlichen Einkommens der Steuerpflichtigen 
bier Hurchſchnittlichen Geſammtſteuer auf den 
f der Bevölkerung. Gleichzeitig iſt der Ge⸗ 
fammibetrag des Einkommens der einzelnen 
dte aus dem Gemeindevermögen und zwar 
aus Grundbeſitz, Gebäuden, Capitalien, gewerblichen 
Unternehmungen und feſten Renten, mit Abzug 
der auf die Schuldentilgung und Verzinſung ent⸗ 
llenden Beträge nachgewieſen, auch das durch⸗ 
ene liche Einkommen aus dem Gemeindevermögen 
der nt, unter Annahme 
i 


eine 
des Reichsjuſtizamtes in Ausſicht geſtellt hat, zu beſei⸗ 
tigen. (Beifall.) 


Dringlichkeit deſſelben nicht beigebracht ſei: es handle 
ſich um ein Ausnabmegeſetz für 8 und 
es eutſpreche doch nicht der modernen 

Geſetze zu ſchaffen 


gleichen 
Abg. Lasker: Der 


— — ——ʒ᷑ — — — 


en von allen Vorwürfen die Krone. Wenn 


jetzt gelten, fo ſoll das ein Ausnahmegeſetz fein. Ferner 


doch nicht alle Zeitungsredacteure find. (Heiterfeit.) 
Der Regierungscommiſſar ſprach von den juriſtiſch⸗ 
techniſchen Schwierigkeiten dieſes Geſetzes. Er ſagte, 
es ſei in manchen Particularrechten zweifelhaft, ob 
jene angedrohte Haft eine Zwangshaft oder eine Straf⸗ 
haft ſei. Dem Regierungscommiſſar perſönlich kann 


3 — 


auf den Kopf 


ö i 5 ittelt wohnerzahl be geladen ift, eintreten werde. — 8 19 wird hierauf] dieſer theeretiſche Zweifel allerdings aufftoßen, aber 

f be F bnerzah Fre 1 ne Ae die ir, ep A dem de ene rechts.) 7 — 

„ 5 f ; j aragraphen und in definitiver immung gegen die] der Richter muß wiſſen, ob er es mit einem Ver⸗ 

| — Es dürfte nicht e * fein, 1 55 Stimme des Abg. Beſeler das ganze Geſetz. gehen und mit einer darauf folgenden Strafe zu 

+ Angaben von den in Be ach Vergleicht preußiſche Es folgt die dritte Berathung des von den Abg. thun hat, oder ob es ind um eine reine Executions⸗ 

4 Städten hier hervorzuheben. Vergleicht man zu⸗ Becker, Lasker u. Gen. vorgeſchlagenen al E haft handelt. Der erſtere Fall wird natürlich von 

nächſt den Geſammtbetrag der für den Staat betreffend den Zeugnißzwang. „§ 1. Auf alle Straf- unſerem Antrage nicht berührt, ſondern nur der zweite, 

1 erhobenen Steuern mit dem für die Gemeinden ſachen, welche nach den Beſtimmungen des Gerichts⸗ die Zwangshaft. Wenn der Richter über dieſen Zweifel 

} zur Hebung gelangten, jo gingen ein: Verfaſſungsgeſetzes vom 27. Januar 1877 vor die ordent⸗ nicht aufgeklärt fein follte, fo muß er nach der gewöhn⸗ 

1 au Staats⸗ an Gemeinde⸗ lichen Gerichte gehören, finden die Beſtimmungen der lichen Praxis die mildere Auffaſſung gegen den Ver⸗ 

1 ſteuern ſteuern Strafprozeßordnung vom 1. Februar 1877 über die folgten zur Anwendung bringen. Auf § 2 haben wir 

en . Dauer der zur Erzwingung des Zeugniſſes zuläſſigen verzichten können, weil da, wo im Disciplinarverfahren 

1 in Berlin 14981329 21 163 645 Haft ($ 69) Anwendung. § 2. Dieſelben Beſtimmungen die Analogie des Strafrechtes herangezogen wird, der 

1 „Breslau. 3013 212 3 457 438 finden auf das Disciplinarverfahren wegen Dienſt⸗ Richter ſich nicht auf die Analogie des alten aufgehobe⸗ 

„Köln. . 2283 754 2886 860 vergehen der Reichsbeamten, ſoweit in demſelben der] nen Strafrechtes berufen kann, ſondern nur auf die 

„Königsberg 983 339 1188 000 Zwang zum 5 bie zuläſſig iſt, mit der Maßgabe Analogie des beſtehenden Strafrechtes. Deshalb wird 

a „Hannover . 1036185 718 757 Anwendung, daß die Haft nicht über die Zeit von ſechs die Regierung von ſelbſt mit einer Initiative auf dem 

„ Danzig. 688 247 1157 943 Wochen hinaus angeordnet werden kann. Wenn fedoch Gebiete des Disciplinarverfahrens an uns kommen 
Magdeburg.. 1146 139 780 050. |eine vorſätzliche Verletzung der Pflicht zur Verſchwiegen⸗ müſſen. } > 

| den Kopf der Bevölkerung betrug die] heit (8 11 des Geſetzes, betreffend die Nedtöverhält-| z $ 1 wird als „einziger Artikel“ mit großer Majo⸗ 

vurchſch ttliche Geſammtſteuer 37,38 Mk. in Berlin, niſſe der Reichsbeamten, vom 31. März 1873) in Frage] pität angenommen. Dagegen ftimmten, die deutſche 

1 77,00 ik. in Breslau, 38 77 Mk. in Köln ftebt, können die Disciplinarkammern und der re Reichspartei und die Lonfervativen, § 2 ift zurück⸗ 

eh . 5 ; „hof eine längere Haft auordnen, jedoch nicht über die] gezogen und kommt deshalb nicht mehr zur Abſtimmung. 


16,45 Mk. in Hannover, 
davon 62 f. Provinzial⸗ 
k. in Magdeburg. Hiervon 


auf Ge⸗ 


18,09 ME. in Königsber 
19,24 Mk. in Danzi 
feuer) und 21,91 
entfallen: 


Dauer von 6 Monaten hinaus. 

Abg. Marguardſen beantragt heute im Einver⸗ 
ſtändniß mit den übrigen Antragſtellern den § 2 der 
Vorlage zu ſtreichen und nur den $ 1 als einzigen 
Paragraphen des Geſetzes anzunehmen. Seit der erſten 


Hierauf wird die zweite Berathung des Staats⸗ 
F ir Elfaß-Lothringen fort 
geſetzt. 

Zu Cap. 4 Tit. 4 der Einnahmen, Branntwein⸗ 


auf Staats⸗ ſteu er, beantragen der nie: Schneegans u. Gen.: 
e 


ſteuern meindeſteuern |Berathung haben Beſprechungen zwiſchen Mitgliedern „Den Reichskanzler zu erſuchen, in einer der nächſten 

4 *. des 5 — zur Erzielung eines Einverſtänduiſſes über] Seſſionen dem Reichstag einen Vorſchlag zur Abände⸗ 

in Berlin 15,49 21.89 den Geſetzentwurf ſtattgefunden. Es hat ſich dabei rung der e vorzulegen“. — Abg. 
„ Breslau 12,60 14,46 berausgeſtellt, 57 der practiſchſte Weg der ſein werde, Grad ſucht auf Grund des ſtatiſtiſchen Materials nach⸗ 
„ Kbln 17,13 21,65 die Regelung dieſes Gegenſtandes jetzt nur in 1 weit] zuweiſen, daß die Zollerhebungskoſten in den Reichs 
„Königsberg. . 8,19 9,90 in die Hand zu nehmen, als es fih darum andelt, landen außerordentlich hohe und das Land drückende 
„Hannover 9,71 6,74 dasjenige, was nach dem übereinſtimmenden Willen ſind. Redner beklagt ſich, daß die berechtigten Wünſche 
„ Damig 6,94 1.68 des Bundesrathes und des Reichstages vom 1. Oktober | von Elſaß⸗Lothringen jo wenig Berückſichtigung im 
„Magdeburg.. . 18,08 8,87 1879 an Geſetz ſein wird, ſchon jetzt in Geltung zu! Reichstage finden. — Abg. Frhr. Schenk v. Stauffen⸗ 


— Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagerg 
ch die Poſt bezogen 5 1 — Jnſerate 
usaufträge an alle auswärtigen Zeitungen 


Abg. Beſeler bittet um Ablehnung des Geſetz⸗ 
Entwurfs, weil eine genügende Begründung für die 
uſchauung, ber 


Vorwurf, daß es ſich um ein 
Ausnahmegeſetz für Zeitungsredacteure handelt, verdient 


wir vorſchreiben, was 1879 in Geltung tritt, ſoll ſchon 
iſt das Geſetz für 43 Millionen Deutſche gemacht, die 


eilung. 


e No. 4 
koſten für die 
zu Originalpreiſen. 
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berg: Nirgends ſeien die berechtigten Wünſche der 
Elſaß⸗Lothringer mehr berückſichtigt, als gerade hier. 
Die vom Vorredner angeführten Ziffern ſeien wieder⸗ 
bolt in der Commiſſion eingehend erörtert worden. Da 
aber auch aus anderen Bundesftaaten Klagen über eine 
Prägravation durch Zollerhebungskoſten laut geworden 
ſeien, ſo könne dieſe Materie augenſcheinlich nur 
im allgemeinen Zuſammenhang prinzipiell von 
der Regierung gelöft werden. Dieſe habe mit⸗ 
getheilt, daß die einſchlägigen nothwendigen Erhebun⸗ 
gen im Gange ſeien und bis zum Auguſt d. J. abge⸗ 
ſchloſſen ſein würden, ſo daß der Bundesrath an die 
Löſung der Frage werde gehen können. Mehr als ge- 
ſchehen ſei, kann nach der Meinung des Redners nicht 
geſchehen, da ſich eine ſolche Angelegenheit nicht über 
das Knie brechen laſſe. — Abg. Schneegans zieht 
die von ihm beantragte Reſolution zurück, weil er in 
Rückſicht auf die Geſchäftslage und die Ermüdung des 
Hanſes nicht neue weitgreifende Debatten anregen will. 
Das für die öſtlichen Theile Deutschlands berechnete 
Geſetz ſchädige namentlich durch die Art, wie ausgeführt 
werde, ſchwer dem elſäſſer Bauern, der damit nicht zus 
recht kommen könne. Redner kündigt an, daß er in der 
nächſten Seſſion einen diesbezüglichen Geſetzentwurf 
dem Hauſe vorlegen werde. 
2 u Cap. 14, Tit. 21 ber u (für das 
literariſche Bureau 20000 ) erklärt Abg. Gnerber, 
daß er gegen die Position ſtimmen werde, weil es ſich 
hier nur um einen Reptilienfonds zur Subvention von 
zwei bis drei Blättern, namentlich der „Straßburger 
Zeitung“ handele. Ueberhaupt ſei unter anderen 
iteln „Für amtliche Anzeigen 2c.” das reichsländiſche 
Budget mit faſt 90000 „K. für Reptilienzwecke belaftet. 
Das ſei ein auomaler Zuſtand. Wolle die Regierung 
ihre Anſichten in der Preſſe vertreten, daun möge ſie 
das mit offenem Viſir thun und ein officielles 
Regierungsblatt gründen. Redner beklagt ſich namentlich 
über die ungleiche Handhabung der Preßgeſetze, wo⸗ 
durch die katholiſche Preſſe mundtodt gemacht werde. 
Nicht einmal während der Wahl ſei hiervon eine Aus⸗ 
nahme gemacht und katholiſche Prieſter wegen der Ver⸗ 
öffentlichung einer einfachen Flugſchrift mit Strafen 
belegt worden. — Unterſtaatsſecretär Herzog hebt die 


8, Unentbehrlichkeit eines literariſchen Bureaus hervor, 


um die Preſſe zu überwachen und die Anſichten der Re⸗ 
gierung in der Preſſe zur Geltung zn bringen. 
Subventionen würden aus dem in Rede ftebenden 
Fonds nicht gezahlt, die darauf bezüglichen Anfechtungen 
des Vorrebners ſeien alſo hinfällig. Der Excurs über 
die Behandlung der Preſſe im Allgemeinen ſei nicht 
neu, aber vollſtändig unberechtigt. Ihm ſelbſt ſei nicht 
ein einziger Fall bekannt, daß die Genehmigung zur 
Gründung eines katboliſchen Blattes wegen ſeines con⸗ 
feſſtionellen Standpunktes verſagt ſei. Kenne der Vor⸗ 
redner einen ſolchen, dann möge er ſich im geordneten 
Inſtanzenzuge beſchweren, wo ewiß, falls die Beſchwerde 
begründet ſei, Remedur geschafft würde. Abg. 
Schneeg aus erkennt in der Rede des Abg. Guerber 
auch einen Angriff 5 die anderen Parteiblätter. 
welche ſich nach der Meinung des Abg. Guerber einer 
günſtigeren Behandlung ſeitens der Regierung erfrenen 
ſollen. Dieſen Angriff müſſe er zurückweiſen. Die 
liberale Partei wolle Freiheit und Gleichheit der Preſſe 
auch für ihre Gegner. Redner bezweifelt aber, daß 
die Partei des Abg. Guerber fo mundtodt gemacht 
werde, wie ſie es darſtelle. Redner kann eine 
katholiſche Partei als ſolche nicht anerkennen, weil 
religibſe Gegenſätze nicht auf politiſches Gebiet gehören. 
Allerdings ſei die reichsländiſche Preſſe nicht jo frei wie 
die der Schweiz oder Nordamerika's, aber ſie habe ſich 
in die Preßgeſetzgebung des franzbſiſchen Kaſſerreichs 
ſo eingelebt, wie ein Mann durch lange Gewöhnung in 
die Falten eines etwas ſchlecht — — — Kleidungs⸗ 
fate ſich hineinlebt. Sie wünſche dieſelbe nicht mit 
er ihr unbekannten deutſchen Preßgeſetzgebung zu ver⸗ 
tauſchen. Ein clericales Blatt im Elſaß ſei auch den 
Liberalen erwünſcht. Hätten ſie ein Organ, wie zur 
Zeit der Wahlen in die franzöſiſche Nationalperſamm⸗ 
kung zu Bordeaux, jo würde eine offene Polemik bei 
dem geſunden Sinn des Volkes jetzt daſſelbe Reſultat 
erzielen wie damals, nämlich die Wahl von lauter 
liberalen Abgeordneten. (Beifall links.) — Abg. 
Windthorſt kann nicht für die Poſition ſtimmen. Es 
verurſache ihm ein Gefühl der Beſchämung, daß unsere 
reichsländiſchen Mitbürger nicht dieſelben Rechte genießen 
wie wir ſelbſt, während fie doch durch Bildung und Ge⸗ 
ſchichte ebenſo berechtigt wie irgend ein deutſcher Volks⸗ 
ſtamm dazu ſind. Sie würden aber unzweifelhaft wie 
Heloten behandelt. Factiſch würden alle deutſchen Blätter 
katholiſcher Geſinnung von Elſaß⸗Lothringen abgeſchloſſen. 
Dieſe Thatſache ſei bezeichnend für den iberahönne ber 
Regierung und durch keine Wortklaubereien weggumiichen.. 
Der Preßwirrwar würde nicht eher in den Reichslanden 
beendigt werden, als bis ein ordentliches Preßgeſetz für 
jene Provinzen emanirt ſei, im Gegenſatz, zu —— 
der Art. 10 nur als Ausnahmegeſetz gelten könne. 
Abg. v. Buttlammer (Frauſtadt). Es find nur 5 
oder 6 beſtimmt bezeichnete Blätter, die in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen nicht ausgegeben werden dürfen; das ift doch 
nicht die ganze katholiſche Preſſe? Zur Zeit der Wablen 
find katholiſche Blätter in großer Anzahl ganz unge 
hindert colportirt worden. Ein eigenes Organ im Lande 
befigt die Partei des Vorredners allerdings nicht, aber 
dieſer Mangel wird durch die answärtigen ultramontanen 
Blätter vollſtändig erſetzt. (Wiederſpruch im Centrum. 
Abg. Maj un ke meldet ſich zum Wort.) Die „Germania“ 
des Hrn. Malunke ift allerdings nicht unter den colpor- 
tirten Blättern geweſen. (Heiterkeit) Von einem uner⸗ 
hörten Preßwirrwarr in den Reichslanden kann man 
auch nicht ſprechen. Die franzöſiſchen Preßgeſetze, die 
beute im Ehaß ‚noch gelten, find beſonders in den be» 
denklichſten Beſtimmungen abgeändert, nämlich in Bezug 
auf die zahlreichen politiſchen und Preßdelicte, welche 
jetzt nach dem deutſchen Strafgeſetzbuch abgeurtheilt 
werden, während ſie früher unter das franzöſiſche Preß⸗ 
geſetz fielen. Es handelt ſich bei allen dieſen Vorwürfen 
doch nur um Art. 10 des Geſetzes über die Verwaltung 
der Reichslande; die Gründe, welche für ſeine Einfüb⸗ 
rung maßgebend waren, ſprechen auch heute noch für 
ſeine Aufrechterhaltung, nicht bloß im Intereſſe der 
inneren, ſondern auch der auswärtigen Politik. Ich 
kann nur empfehlen, von etwaigen Anträgen wegen Auf: 
Hebung des Art. 10 Abſtand zu nehmen, da fie von der 
Regierung doch nicht angenommen, ja kaum eine Majorität 
im Hauſe finden werden. (Beifall.) — Die Poſition 
wird genehmigt. 

Zum Etat der Verwaltung des Innern, Cap. 19 
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die Seſſion nicht zu verlängern. Dies und nichts öfter, wiederum ein Concurrenzexamen. Die Zahl 
Anderes ift der Grund, weshalb der Reichstag der zur Prüfung Zugelaſſenen überſtieg bei Weite 
„dem Ende zueilt.“ den Bedarf. Es waren im Ganzen 57 Aſpiran 
Die Ruſſen haben auf dem aſiatiſchen erſchienen, von denen 10, welche das Abiturient 
Kriegsſchauplatze den Weg bis zu der ſchon in examen beſtanden, und in der Mathematik das 
früheren Kriegen vielgenannten Si Kars, Prädikat „gut“ erworben hatten, von der Prüfung 
wenn man die dortigen Verkehrsverhältniſſe berück⸗ befreit waren und, da ſie für körperlich brauchbar 
ſichtigt, ziemlich ſchnell zurückgelegt, und find bereits | befunden wurden, ohne Weiteres zur Einſtellung 
um Angriffe auf den Ort vorgegangen, der den als Kadet gelangten. Von den noch übrigen 47, 
Weg nach Erzerum verlegt. Sie f ihren einen Be⸗ welche das Examen wirklich mitmachten, konnten 
lagerungspark mit und werden alſo bald der Feſtung dann nur noch die nach den Examenreſultaten erſten 
ernſtlich zuſetzen. Ueber die bei Kars begonnenen dreißig angenommen werden, ſo daß mehrere 
Gefechte liegt bis jetzt nur ein türkiſches Telegramm Aſpiranten, trotzdem ſie die Prüfung genügend 
(ſ. oben) vor, und dies klingt ziemlich kleinlaut, beſtanden hatten, zurückgewieſen werden mußten. 
woraus wir zu ſchließen geneigt ſind, daß die Ruſſen Die Angehörigen waren übrigens bei der Anmeldung 
Vortheile errungen haben. Wir werden uns daran der betreffenden Aſpiranten beſonders davon in 
ewöhnen müſſen, daß wir von dem armeniſchen Kenntniß geſetzt, daß mit dem Beſtehen der Prü⸗ 
riegsſchauplatze zuerſt die türkiſchen und ſpäter fung noch keine definitive ee verbunden ſei, 
erſt die ergänzenden 2 ie Nachrichten erhalten, ſondern daß nur diejenigen wirklich zur Einſtellung 
arſchwege, den die vor- gelangen könnten, welche in der Prüfung die beſte 
ſchreitende Armee zurückgelegt, per Courier trans- Qualifikation an den Tag gelegt hätten. 
portirt und dann in Kaufafien dem Telegraphen Karlsruhe, 29. April. Zur Vorfeier des 
übergeben werden müſſen, der ſie über Tiflis und Jubiläüms des Großherzog? brachten die 
Petersburg der Welt mittheilt. Ruſſiſche Feld⸗ Angehörigen der hieſigen polytechniſchen Säule 
telegraphen würdenf leicht von den Kurden unter⸗ dem Großherzog geſtern Abend einen gegen 
brochen werden. 700 Fackeln rg von 3 Muſikcorps bes 
In Rumänien find die durch die Regen⸗ gleiteten Fackelzug dar Der Schloß pla war 1 
güe unterbrochenen Bahnlinien bereits von den bengaliſch beleuchtet und von einer Kopf an Kopf 
Ruſſen wiederhergeſtellt. Die Ruſſen rücken lang⸗ gedrängten Menſchenmenge angefüllt. Der Kaiſer 
ſam vor, Zuſammenſtöße haben noch nicht ſtatt⸗ und die Kaiſerin, der Kronprinz, der Großherzog 
gefunden. Die Türken haben eine gegenüber und die Großherzogin von Baden, ſowie eine 
Siliftria gelegene Donauinſel beſetzt, wahrihein- | große Anzahl fürſtlicher Gäſte ſahen dem Fackel⸗ 
lich eine jener Inſeln, von welchen aus die Ruſſen zuge dom Schloßbalcon aus zu. — Heute Mittag 
erreichten Punkte aus freilich in anderer Richtung im * 1854 Siliſtria beſchoſſen. Die Ruſſen fand bei gutem Wetter vor dem großherzoglichen 
bewegen, es wird aber nicht die ganze Grundlage is jetzt in Rumänien vortreffliche Manns⸗ Schloſſe eine große Parade der ER: en 
unferes Staatslebens in Frage eſteut werden, zucht halten. Dennoch fliehen die Wohlhabenderen | von Karlsruhe, Durlach und Ettlingen ſtatt. Der 
es werden ſolche Geiſter, wie fie jetzt z. B. aus Rumänien nach den öſterreichiſchen Städten.] Kaiſer, der Kronprinz und der Großherzog, denen die 
in der „Norddeutſchen Allg. Zeitung“ rumoren, Nach der Wiener „Preſſe“ hätte Rußland von | Generalität und viele Officiere folgten, ſchritten 
noch weit unſchädlicher fein, als fie es jetzt find. | Rumänien die ſofortige Entſcheidung verlangt, ob die Front der aufgeſtellten Truppen ab. Die 
Das Ueberwuchern ſchutzzöllneriſcher Tendenzen] Rumänien an der Action theilnehmen wolle oder Kaiſerin, die Großherzogin und die übrigen fürſt⸗ 
unter den Freiconſervativen halten wir vorläufig] nicht. Fürſt Karl hätte Bulareit am 28. April] lichen Damen wohnten der Parade zu Wagen bei. 
für das Haupthinderniß der Verbreitung auf die * i Baden-Baden, 30. April. Der Katjer iſt 
nordöſtlichen Provinzen, und fo ift gerade das, Nach der „Pol. Corr.“ hat die ſelbſt für die heute Nachmittag von Karlsruhe hier Sete 
was der „N. A. Z.“ an der beſprochenen Fraction |intimften Vertrauten des Kaiſers Alexander und von der zahlreich verſammelten Volksmenge 
efällt, vas, was wir bedenklich finden. Darum unerwartet ſchnell ee Verkündigung mit lebhaften Kundgebungen begrüßt worden. Die 
bat das deutfchconfervative Blatt nur einen Satz anifeſtes eine intereſſante Stadt iſt feſtlich getlanst, Die Abreiſe nach Straß⸗ 
aus unſerer Auslaſſung herausgegriffen und ſich] Vorgeſchichte. Daſſelbe war fertig, ſollte aber erſt burg iſt für morgen Nachmittag 3 Uhr anberaumt. 
gehütet, das Weitere zu reproduciren. Italien. 
1 Bezug auf den mit Ende dieſer Woche be⸗ 
vorſtehenden Schluß der Reichstags ſeſſion 
geht folgende tendenziöſe Notiz durch die Preſſe: 


der Ausgaben: (Bezirksprätivien) beantragen die ſicherung, daß die ganze „Betrachtung“ auf unſe⸗ 
Abgg. Grab, Jaunez und Winterer: „den Reichs⸗ rem Redactionsbureau entſtanden iſt; obige geheim⸗ 
kanzler zu erſuchen, dahin zu wirken: 1) daß das Geſetz nißvolle Andeutung ſollte wohl auf etwas Anderes 
vom 24. Februar 1872, betreffend die Einſetzung außer⸗ ſchließen laſſen. ann könnte der aus der Mitte 


ordentlicher Commiſſare zur Verwaltung einzelner Ge⸗ ; ; ; 
meinden, dahin 3 werde, daß die 1 herausgeriſſene Satz leicht zu Miß deutungen Anlaß 
eben. enn wir ſagten, daß nach unſerer 


lichen Commiſſare nur dann aus der Zahl der Staats⸗ ; 5 1 b g ; 
0 Baht De einung die freiconfervative Fraction eine bedeu⸗ 


beamten können genommen werden, wenn in der Ge⸗ 5 Ä 5 
meinde kein geeignetes und bereites Mitglied ſich vor⸗ tendere Zukunft haben wird, daß fie die berech⸗ 
tigte conſervative Richtung im Staate vertritt, 


findet, — und daß die Rechte eines Municipalrathes 
nicht mehr einer einzelnen Perſon, nämlich dem Bürger⸗ fo erkennen wir ihr dieſe Berechtigung 
in unſerem Staatsleben um deshalb zu, weil ſie 


5 — 8 rg eg gt res 
unen; 2) daß baldmöglichſt in der Sta raßburg rü i 
eg 5 8 Sei ey 1 95 6 a e e ee E 
2 mann en., den : 5 
Reichskanzler zu erfuchen, dahin zu wirken; „I) daß in letzten Jahrzehnt entwickelt hat. Das thut keine 
möglichſt nächſter Zeit ein erwählter Municipalrath in der anderen jetzigen conſervativen Richtungen, auch 
der Stadt Straßburg eingesetzt werde, bezw. Municipal⸗ nicht die Partei der Deutſch⸗Conſervativen, daß 
wahlen vorgenommen werden; 2) daß in den Städten Einige der Deutſch⸗Conſervativen es thun mögen, 
Straßburg, Colmar und Mes ſobald als möglich aus wiſſen wir wohl; aber eine Partei, die neben einem 
der Mitte des Municipalraths W ee Bürger⸗ Moltke auch die Kleiſt⸗Retzow, Nathuſius⸗Ludom 
meiſter eingeſetzt werden“. — Abg. Winterer moti. und Marcard in ihren Reihen zählt, kann es nicht 
virl ſeinen Antrag damit, daß bereits die drei thun. Wir glauben nun, daß in dem Maße, wie 
die Grundlagen des neuen Reiches ſich als 
feſtgelegte herausſtellen werden und wie die 
Häupter der Altconſervativen ausſterben, welche 
noch heute in der Erinnerung an die 
Reaction der Fünfziger Jahre ſchwelgen, daß damit 
ſich allmälig eine größere gemäßigte Partei der 
Conſervativen bilden wird, die — gleichviel unter 
welchem Namen — im Großen und Ganzen die 
Wege der heutigen Freiconſervativen wandelt. 
Schwenkt dann die Majorität in den Parlamenten 
von der liberalen auf dieſe Seite oder umgekehrt, 
ſo wird ſich die Geſetzgebung von dem bis dahin 


ihm nur ſchädlich ſein. — Unterſtaatsſecrefür Herzog: „Der Reichstag ei ici i dit ſehr viele Intereſſen verletzt A 
f : h „De zstag eilt offenbar dem Ende zu. Es] Inſpicirung der Truppen eine radikale Umgeſtal⸗ g erletzt. ehrere Amen⸗ 
Wen als n ane e Jae ſcheinen bei dieſer ſichtbaren Beſchleunigung für] tung. Der Kaiſer, welcher bereits in Smerika die dements, welche eingebracht wurden, hat der Acker⸗ 


die maßgebenden Führer die unklaren Partei⸗ 
verhältniſſe im Reichstage entſcheidend zu ſein. 
Durch die gewerblichen und wirthſchaftlichen 
Fragen iſt augenſcheinlich eine Lockerung der is⸗ 
herigen DE eingetreten, und dieſe 
Lockerung ſcheint es zu ſein, was die Führer ver⸗ 
anlaßt, den baldigen Schluß der Seſſion herbeizu⸗ 
führen, vermuthlich, indem ſie a der Hoffnung 
889 7 daß bis zur nächſten Seſſion ſich wieder 
eſſere Grundlagen zur Befeſtigung der Partei⸗ 
verhältniſſe finden werden.“ Dieſe Darſtellung 
kann nur auf einer vollſtändigen Unkenntniß der 
im Reichstage thatſächlich beſtehenden. Ver⸗ 
hältniſſe beruhen. Speciell iſt ſie durchaus unzu⸗ 
treffend für die größte Fraction, die national⸗ 
liberale Partei. Die „N.⸗L.⸗C , das Organ 
dieſer Partei, ſchreibt darüber: Die gewerblichen 


N ind vo: ſchof 
früh ging nun auch direct von Tiraspol aus der von Nevers gegen Italien 9 Schriften 
perfönliche Befehl des Kaiſers an die Botſchafter iR thun gedenke. Die Interpe 

Zum Etat der Verwaltung des öffentlichen Un⸗ 

terrichtes Kap. 42 der Ausgaben: „Niederes Unter⸗ 
richtsweſen, beantragten die Abgg. Winterer und Gen.: 
den Reichskanzler zu erſuchen, dahin zu wirken, daß 5 15 
des Verwaltungsgeſetzes vom 30. Dezember 1871 abge⸗ 
ändert und der akademiſche Rath mit den Befugniſſen, 
die ihm nach dem Unterrichtsgeſetze vom 15. März 1850 
gaeen, wieder hergeſtellt werde. — Abg. Winterer 
egründet den Antrag unter Hinweis auf die allgemeinen 
Klagen des Landes darüber, daß man den Familienvätern 
und Gemeindevertretern jeden Einfluß auf die Schul⸗ 
aufſicht genommen habe. Dieſer im Antrag erwähnte 


\ 


chen und Konſtantinopel zu verlafien. Gegen 10|tigte Convertirung der Paro ialgüter | | 


; 1 i 5 wähnte | und wirthſchaftlichen Fragen, welche eine „Lockerung 1 R zen PEN 8 
Dane Cine Wicherh she nen Die and won |Der vuheagger YBarteiner ältnifje” verurfaht haben Folge d worden 5 Das „Journal“ wurbe in Bräfecten fahren fort, die unt ine 
Lande ansſchuß kebbaſt gemacht ie] ſollen, find in der bießmaligen Seſſion in @eftalt| Helge desen doch vor dem deſſclſen ber ue Vereine aufzulöfen, u. A find vie von Ancona, 


inhibirt und die Ausgabe deſſelben bis 11 Uhr] se, Ofime Fabriano, Faſſoferrato Camerata, 
Vormittags, wo der „Regierungsanzeiger“ erſt das otenza, Piceno, Loretto und Monſannato 
Manifeſt in einem Extrablatte brachte, zurück⸗ polizeilich geſchloſſen worden. Der Präfect von 
ehalten. Um dieſelbe Stunde brachte ein Ertra⸗ Palermo hat den dortigen internationalen Schrift⸗ 
blatt des „St. Petersburger Herold“ die deutſche ſeterverein ebenfalls unterdrückt und 5 Mitglieder 
Ueberſetzung des Manifeſtes. Dieſe Mittheilung deſſelben verhaften laſſen : 
ift ein neues Zeichen dafür, daß der Czar heute Rom, 29. April. Auf die Denkſchrift der 
nicht immer mehr blos ſchiebt, ſondern daß er zu⸗ preußiſchen Biſchöfe wegen der neuen zahl⸗ 
weilen von der Erregung des Volkes geſchoben — — Prozeſſe, die in Preußen gegen die den 
wird. Leider gewinnen dadurch auch immer mehr kirchenpolitiſchen Geſetzen widerſtrebende Geiſtlich⸗ 
die panflaviſtiſchen Tendenzen die Oberhand, keit geführt worden ſeien, hat der Vatican er⸗ 
vor denen ſelbſt ein ſo ruſſenfreundliches Blatt wibert, er müſſe den Biſchöfen anheimſtellen, jene 
Mittelſtraße einzuſchlagen, welche fie im Intereſſe 


der Gewerbeordnungs⸗ und der Zolldebatten 
in die Erſcheinung getreten. In der Angelegenheit 
der Reviſion der Gewerbeordnung iſt die national⸗ 
liberale Partei vollkommen einig vorgegangen. 
Was die Zollfragen anlangt, ſo ſind in denſelben, 
fo lange der Reichstag exiſtirt, faft alle Parteien 
geſpalten geweſen. und die nationalliberale Partei 
hat eine Abſtimmung auf dieſem Gebiete niemals 
zur Fractionsſache gemacht. Wie ſollten nun grade 
dieſe Fragen jetzt plötzlich eine Wirkung ausüben, 
an welche früher niemals Jemand gedacht hat? 
Thatſächlich kann vielmehr conſtatirt werden, daß 
die Einigkeit innerhalb der nationalliberalen Partei 


Maß desjenigen, was das Land zu fordern berechtigt 
ſei. — Abg. Schneegans ſpricht ſich gegen die Reſo⸗ 
Intion aus. Er und ſeine näheren politiſchen Freunde 
ingen in ihren Forderungen weiter wie dieſer Antrag; 
ie wünſchten ein Unterrichtsgeſetz für Elſaß⸗Lothringen, 
das auch die Regierung nach Vollendung des preußiſchen 
Unterrichtsgeſetzes in Ausſicht geftellt hätte. Nachdem 
der Referent ſich gleichfalls gegen die Reſolution erklärt, 
wird dieſelbe abgelehnt und das Kapitel bewilligt. 
Cap. 7 der einmaligen Ausgaben beſtimmt für die 
Univerſitätsbauten 810 400 Mk. Abg. Win terer 
beantragt, „den Reichskanzler zu erſuchen: dahin zu 
wirken, daß die für den Neubau der Univerſität Straß 
burg in Ausſicht genommenen Koſten zur Hälfte aus 


Reichsmitteln gewährt werden“. Die Commiſſion ſchlägt] nichts zu wünschen läßt; ſelbſt das alte Lied warnte. der Kirche für angemeſſen hielten, jedoch ohne Ver⸗ 
rn“ 5 105 3 1 * in N un — . al ae Ihre Se T——— x letzung heiliger ser) — — Pie dus 
wägung zu ziehen, ob nicht unter der Vorausſetzung, lange geſungen, ift, nachdem man ſich endlich von der Deutſchland. der Curie zu der öſterreichiſchen Regierung 


daß die übrigen Koſten für die würdige und aus⸗ 
reichende Herſtellung der Univerſitätsbauten in Elſaß⸗ 
Lothringen ſelbſt aufgebracht werden, für das Allgemeine 
Collegienhaus 2 300 000 Mk. aus Reichsmitteln bereit 
zu ſtellen und zu dieſem Behufe in den Reichsetat für 
REN 715 1155 Mi 155 un Mk. ein verein 
eien. en Rei anzler aufzufordern, zur rüfun 1 1 1 \ 

und Beurtheilung der Entwürfe u den Univerfitäts- hat alſo die obige Notiz nur . der 
bauten hervorragende deutſche Architekten beiziehen zu | Parteien unter einander im Auge. Auch hier 
wollen“. — Abg. Schenk v. Stauffenberg: Nach iſt indeß keine „Lockerung der bisherigen Partei⸗ 
dem dem Landesausſchuſſe vorgelegten Koſten⸗ verhältniſſe“ eingetreten. Einen Augenblick waren 
anſchlage für alle beabsichtigten Univerſitätsbauten dieſe Verhältniſſe allerdings durch die bekannten 
betragen die Koſten derſelben 10500000 Mk.] Vorgänge bei der Conſtituirung der Gewerbeord⸗ 
nungscommiſſion in Verwirrung gerathen. Der 
unzweideutige Rücktritt der Freiconſervativen 
aber von der conſervativ⸗ultramontanen Coalition 
hat die Lage wieder vollkommen geklärt. Das 
gegenſeitige Verhältniß der Parteien in dem neuen 
Reichstage iſt im Allgemeinen das alte geblieben, 
nur hat ſich die Wahlverwandtſchaft zwiſchen der 
deutſchconſervativen und der Centrumspartei als 
ganz unbeſtreitbar herausgeſtellt. 

Daß man im Reichstag allgemein den Schluß 
der Seſſion herbeiſehnt, iſt freilich nicht zu leugnen. 
Aber die Erklärung für dieſe Stimmung liegt 
wahrlich nahe genug. Der Reichstag wird 
mit dieſer Woche die wirklich dringenden 
Aufgaben erledigt haben — das Patentgeſetz und 
einige kleinere Vorlagen, auf welche ſeitens der 
Regierung Gewicht gelegt wird, ſind bequem zum 
Abſchluß zu bringen —; alsdann aber iſt die 
Beendigung der Seſſion nicht allein nn 
ſondern ſogar BO Bedenke man doch, 
daß eine große Anzahl der Mitglieder des Reichs⸗ 
tags ſeit October v. J. in den arlamentariſchen 
Geſchäften thätig iſt. Es iſt och ſicherlich ge⸗ 
boten, daß in endlich auch die Zeit ſei es 
ur Wahrnehmung ihrer Privatangelegenheiten, 
ha es zur Sammlung und zum Studium geboten 
werde. Seit Jahren bereits iſt die Forderung 
erhoben worden, daß, ſolle das conſtitutionelle 
Leben in Deutſchland wirklich gedeihen, die Dauer 
der parlamentariſchen Thätigkeit mehr zuſammen⸗ 
gedrängt werden müßte. Unter dieſem Geſichts⸗ 
punkte iſt es ein durchaus berechtigtes Verlangen, 
die nothwendigen Geſchäfte nicht unnütz zu 
verſchleppen und wegen der nicht nothwendigen 


A Berlin, 30. April. Ueber den Gefeent- |find ſeit der Zeit, wo der Pontifer ſich geweigert 
wurf, betreffend die Verwaltung der Ein-] die von letzterer vorgeſchlagenen Prälaten zu 
nahmen und Ausgaben des Reichs find von] Cardinälen zu ernennen, ſehr geſpannt geblieben. 
Commiſſarien der verſchiedenen Parteien des] Um fie wieder freundlicher zu geſtalten, N 
Reichstags Berfandhrngen gepflogen worden. Die: Pius IX. vor Kurzem einen eigenhändigen B 
ſelben haben zu einer Reihe von Abänderungsan⸗ an den Kaiſer Franz Joſeph ge chrieben, worau 
trägen geführt, welche von den früher beſprochenen[der Kaiſer nicht durch ſeinen ordentlichen Ger 
Amendements des Abg. v. Benda nur unmwefentlid) | ſandten, ſondern durch deſſen Bruder, den Oberſten 
abweichen. Nur die Fortſchrittspartei hat fi von Grafen Paar, dem Papſte jeine Antwort hat be⸗ 
dem Übereinkommen ausgeſchloſſen. Hr. v. Benda händigen laſſen. Man will daraus folg 1 
hat ſeine Anträge zurückgezogen. Die Frage, ob auch Oeſterreichs Kaiſer mit der — Kol 
der wichtige, bisher aber immer geſcheiterte Geſetz⸗ der Curie nichts weniger als uizicben ſei und 
entwurf in dieſer Seſſion noch zu Stande kommen darum feine Miniſter angewieſen habe, den Mit⸗ 
werde, hängt nunmehr lediglich davon ab, ob die] gliedern des Miniſteriums Depretis die Zufrieden⸗ 
Regierung den gemeinſchaſtlichen Anträgen der beit der k. k. Regierung mit ihrer Politik zu er⸗ 
Nationalliberalen, der conſervativen Partei und des kennen zu geben. — In einem Wes ua Ae 
Centrums zuſtimmen wird oder nicht. Bis jetzt hat explodirte bei Nola in Unteritalien eine 
man hierüber in Abgeordnetenkreiſen keine Gewißheit. | mit, Zündftoffen. Der Wagen wurde aus einander 
— Der Abg. Dr. e während der heutigen geriſſen; der Zugführer und ein Schaffner verloren 
ee lan ag sta > 5 dabei das Leben. BER. 
welche vom Präſidium zum Sitzungsſaale herab- ußland. NIE 
Fra ren 8 durch einen Fall ſich Petersburg, 30. April. Obſchon die Pforte 
einen Bruch des linken Oberarms zuzuziehen den ferneren Aufenthalt ruſſiſcher Unterthanen in 
Der Vorfall machte, wie man ſich denken kann, 1 5 Türkei nicht geſtatten will, hat das ui 
einen 2 — Eindruck im Hauſe. Man eilte von Gouvernement anſtandslos das Verbleiben 
allen Seiten herbei um dem Verunglückten beizu⸗ türkiſcher Unterthanen in Rußland Miner und 
ſtehen; er wurde in das nahe liegende ne die Vertretung derſelben durch England anerkannt. 
des Fürſten Bismarck gebracht, und hier eifteten | — Der geſtrige Geburtstag des Kaiſerz Alexander 
ſeine Collegen, die Doctoren Groß, Mendel und iſt unter allgemeiner Bethei igung ber nal 
Philenius, die erſte ärztliche Hilfe. Die Herren feſtlich begangen worden. — Die Municipalität 
conftatirten einen Bruch des linken Oberarm opfes von Petersburg hat 1% Millionen Rubel für die 
und ſandten ſchleunigſt ji dem Geh. Rath Wilms, Verwundeten votirt. (. T) 
der ſofort den Gypsverband anlegte. Nach Vor⸗ Dietel, 7 
nahme dieſer Operation wurde Dr. Loewe in feine] _ Konſtantinopel, 28. April. Das Kriegs⸗ 
Wohnung geleitet. Die Theilnahme für den überall | minifterium hat mehrere Officiere nach Arabien 
beſonders geſchätzten Abg. iſt groß und allgemein. wilden um unter der dortigen gen f 

S. M. Schiff „Nymphe“ iſt am 31. v. M. willigencorps für die Armee in Aſien zu bilden 
im Hafen von Kingſton auf Jamaica zu Anker ge⸗ Die Stadt Mekka hat der Regierung für den Fall 
gangen und beabſichtigte, denſelben am 6. d. M. eines Krieges drei Bataillone Freiwillige zugeſagt, 
wieder zu verlaſſen, um nach Havanna du ehen.] die ſie auf eigene Koſten erhalten will. 15 
— S. M. Schiff „Gazelle“ iſt telegraghiſcher Rumänien. A. 
Nachricht zufolge am 28. d. nach Smyrna in See Bukareſt, 30. April. Der Senat hat die 
gegangen. unter dem 16. d. mit Rußland abgeſchloſſene Con⸗ 

* Die diesjährige Maxine⸗Eintritts⸗Prü⸗ vention mit 41 gegen 10 Stimmen u en \ 
fung war, wie die „Kiel. Ztg.“ ſchreibt, wie chon] Cogalniceanu erklärte, Rumänien werde die Türken 
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vollſtändigen Grundloſigkeit deſſelben überzeugt, 
neuerdings ganz verſtummt. Auch betreffs der andern 
Fractionen iſt übrigens nicht bekannt geworden, daß 
die wirthſchaftlichen Fragen innerhalb derſelben 
eine Zerſetzung Ju d ge gehabt hätten. Vielleicht 


Abg. Winterer: Die Univerſität Straßburg 
ſollte nicht eine Landesnniverſität fein, ſon⸗ 
dern, nach der Meinung des Reichstags, 
5 hauptſächlich eine Neichsuniverſität; fie iſt lediglich 
im Intereſſe der Reichspolitik gegründet. n Folge 
deſſen hat auch das Reich die Verpflichtung, die Unter⸗ 
haltung der Univerſität auf ſich zu nezmen. — Abg. 
v. Treitſchke: Die Reichsregierung fordert in dieſem 
N Falle gar nichts, es iſt die Commiſſion des Reichs⸗ 
tags, welche der Anſicht iſt, daß jene Summe für die 
Univerſität Straßburg abſolut nothwendig iſt; und ich 
i hoffe auch, daß der Landesausſchuß von Elſaß⸗Lothrin⸗ 
| en und nicht entgegentreten wird, denn die Univerſität 
85 ſich bisher eine große Beliebheit erworben. — Nach⸗ 
dem ſich noch der Abg. Reichenſper ger für die 
Reſolution Winterer ansgeſprochen, wird dieſelbe abge⸗ 
lehnt und die beiden Anträge der ne pr angenom⸗ 
men. — Ohne Debatte werden hierauf die übrigen 
Poſitionen des Etats ſowie das Etatsgeſetz für Elſaß⸗ 
engen genehmigt. 
Nächſte Sitzung: Dien ſtag. 


Banzig, 1. Mai. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ eitirt an hervor⸗ 
ragender Stelle einen Satz aus unſeren Auslaſſun⸗ 
gen über die Freiconſervativen in unſerer 
Sonnabend⸗Abendnummer, und ſagt, ſie entnehme 
dieſelbe „einer längeren Betrachtung aus bekannter 
Feder“. Wir geben dem Blatte zunächſt die Ver⸗ 
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Oberpoſtdirector einen ablehnenden Be⸗ 
ſcheid, welcher darauf hinweiſt, daß die 
Aushändigung einer Depeſche mit zweifelhafter 
Adreſſe unter Verantwortlichkeit des betreffenden 
Beamten geſchehe, und daß dieſer, wenn ſich hiebei 
ein Irrthum herausſtelle, wegen Verletzung des 
Telegraphengeheimniſſes beſtraft werden könne. 
Bei dieſer Entſcheidung, bemerkt die „Oſtſee⸗Ztg.“ 
entſchieden zutreffend, iſt allerdings auffallend, daß 
eine ſo ſtrenge Auslegung des „Dienſtgeheimniſſes“ 
ſo lange Jahre hat auf ſich warten laſſen, ohne 
daß daraus, ſo viel bekannt geworden, erhebliche 
Uebelſtände hervorgegangen wären. Dagegen 
ſcheinen uns ſolche Uebelſtände mit der neuen Be⸗ 
ſtimmung über die Nichtaushändigung von De⸗ 
peſchen unvermeidlich verbunden zu ſein. Jeder⸗ 
mann, deſſen Name an einem Orte mehr 
als einmal vorkommt, iſt danach in Gefahr, für 
ihn beſtimmte Telegramme nicht ausgehändigt 
90 erhalten, wenn die Adreſſe nicht ſo genau iſt, 
aß dadurch die Möglichkeit eines Irrthums aus⸗ 
geſchloſſen wäre; und was das Schlimmſte ift: von 
der Exiſtenz der Telegramme, welche aus dieſem 
Grunde unbeſtellt bleiben, erfährt Keiner von denen 
etwas, für welche ſie möglicher Weiſe beſtimmt 
ſein können. Während ſich die Poſt die erſinn⸗ 
lichſte Mühe giebt, den Adreſſaten jedes Briefes 
mit noch ſo mangelhafter Adreſſe ausfindig zu 
machen, wird fortan mit jedem Telegramm — im 
Namen des „Dienſtgeheimniſſes“ — grade umge⸗ 
kehrt verfahren, und zwar nachdem durch die bis⸗ 
herige entgegengeſetzte Praxis das Publikum daran 
gewöhnt war, in Bezug auf dieſen Punkt zwiſchen 
Poſt und Telegraphie ſo gut wie keinen Unterſchied 
zu machen! 

* Ein Concursgläubiger, welcher das Recht 
auf abgeſonderte Befriedigung aus der Concursmaſſe 
hat, braucht ſich nach einem neueren Erkenntniß des 
Obertribunals nur diejenigen Gebühren, welche in Be⸗ 
zug auf die für ihn abzuſondern geweſene Maſſe ent⸗ 
ſtanden ſind, nicht aber die Communekoſten der gemein⸗ 
ſchaftlichen Concursmaſſe abziehen zu laſſen. 

* Für die geftrige Sitzung des Bildungs⸗Ver⸗ 
eins ftand ein Vortrag des Hrn. Gasdirector Hennig 
über Kohlenſtoff auf der Tagesordnung. Hr. 9. war 
jedoch durch eine leichte Erkrankung in letzter Stunde 
behindert worden, den Vortrag zu halten. Es trat für 
ihn Hr. Schulrath Dr. 11 5 ein, welcher über die 
Dichtungen Friedrichs des Großen ſprach. — Nachdem 
ſodann die eingegangenen Fragen über das materielle 
Intereſſe Englands an der Erhaltung der Integrität 
der Türkei und über die orientaliſche Peſt von den 


Ordeusſchweſtern der ermländiſchen Catharinen⸗Convente 
werden wie die „Erml. Ztg.“ mittheilt, dem Papſte 
zu ſeinem 50jährigen Biſchofsjubiläum vier koſtbare 
Meßgewänder als Geſchenk überfenden. . 

* Königsberg, 30. April. Eine hier in voriger 
Woche aus Stadt: und Landkreis zuſammengetretene 
Volksverſammlung hatte, wie mitgetheilt, die telegra⸗ 
phiſche Abſendung einer Petition an den Reichstag, in 
welcher um Ablehnung der Ausgleichsabgaben⸗Vorlage 
gebeten wurde, beſchloſſen. Unmittelbar nach Eingang 
dieſer Petition erhielt das Präſidium des Reichstages 
folgende Gegen⸗Depeſche von hier: „Heutige telegra⸗ 
phiſche Petition für Freihandel mittelſt überrumpelnder 
Maßnahmen zu Stande gebracht. Beweiſe brieflich. 
Overhoff.“ Wer der Abſender dieſes Telegramms iſt, 
hat ſich nicht ermitteln laſſen; das Königsberger Adreß⸗ 
buch kennt keinen Herrn dieſes Namens, derſelbe iſt 
auch die verſprochenen brieflichen Beweiſe bisher ſchuldig 
geblieben. — Zu dem morgenden 50jährigen Dienſt⸗ 
jubiläum des Feldmarſchalls Manteuffel iſt von hier 
eine mit zahlreichen Unterſchriften verſehene Gratula⸗ 
tions⸗Adreſſe abgegangen. — Die geſtrige 100jährige 
Jubelfeier der hieſigen katholiſchen Kirche wurde nur 
von den Altkatholiken feſtlich begangen. Die Römiſch⸗ 
Katholiken hielten ſich der Feier gänzlich fern. — Die 
Furcht vor einem nahe bevorſtehenden Getreideausfuhr⸗ 
Verbot hat den Verkehr auf ruſſiſcher Seite ſo ge⸗ 
ſteigert, daß zur Bertihaffung des Getreides von 
Eydtkuhnen nach hierher von heute ab drei Facultativ⸗ 
züge haben eingeſchoben werden müſſen. Die biefige 
Verwaltung iſt erſucht, ſämmtliche entbehrliche Wagen 
abzuſchicken. 5 

* Die Stadt Bartenſtein hat nunmehr die 
definitive Nachricht erhalten, daß ſie zum Sitze eines 
Laudgerichts auserſehen ſei. In Braunsberg 
hofft man auf Eintreffen einer gleichen Nachricht, doch 
ſind die Ausſichten für dieſen Ort noch ſehr unbeſtimmt. 

ck Mohrungen, 29. April. Seit einigen Tagen 
rale in unſerm Gerichts⸗Gefängniſſe unter den Ge⸗ 
angenen der Typhus. Mebre Erkrankte find ins 
ſtändtiſche Lazareth überführt und 18 Gefangene einſt⸗ 
weilen entlaſſen worden. — Unſere an Reſtaurationen 
bereits ziemlich reiche Stadt wird nächſtens durch Er⸗ 
öffnung eines öffentlichen Geſellſchafts⸗Gartens 
überraſcht werden, zu welchem Herr K. ſein durch An⸗ 
kauf vergrößertes Garten⸗Etabliſſement einrichten läßt. 
Daſſelbe wird mit Sommerbühne, Concert⸗Orcheſter, 
Schießſtand ꝛc. verſehen. auch ſollen im Laufe des 
Sommers mehre große Feſte darin verauſtaltet werden. 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 
Bukareſt, 30. April. Die Kammer brachte 
bei der Regierung einen Geſetzentwurf ein, er 
dem die Verfallzeiten der Zahlungen bis na 
dem Ende des Krieges verlängert werden ſollen. 


Kalafat beſetzen laſſen, ſich aber weiterem Vor⸗ 
dringen derſelben widerſetzen. (W. T.) 


Nachrichten vom Kriegsſchauplatz. 
P. C. Jaſſy, 25. April. Der erſte Ueber⸗ 
gang der ruſſiſchen Armee über den Pruth 
erfolgte am 24. um 4 Uhr Morgens, und zwar bei 
Ungheni, vonjwo aus zwei Schwadronen Don'ſcher 
Koſaken unter den Klängen des Volksliedes 
Za Dunaj“ ſich in Marſch auf Jaſſy ſetzten. In 
urzen Intervallen folgten den Koſaken zwei 
8 und zwei Uhlanenregimenter, hinter 


Juli⸗Auguſt 180 M Br., 176 4 Gd. ——— 
Mai 180.4 Br. Regulirungspreis 174 K, unterpolniſcher 
176 K Gekündigt 50 Tonnen. — Gerſte loco große 
104/58 155 M, 1188 170 K, kleine gelblich 103/48 
147 M ver Tonne bezahlt. — Erbſen loco Futter- 150, 
Mittel: 152, 153 K, Koch⸗ 155 K. 9 Tonne bes 
zahlt. Termine Mai⸗Juni Futter- 150 4 Br. Ges 
kündigt geſtern und heute 150 Tonnen. — Bohnen 
Pe brachten 144 K e Tonne. — Spiritus nicht zus 
geführt. 8 

Getreide-Beſtände am 1. Mai 1877. 
Weizen 12092 To., Roggen 3288 To., Gerſte 252 
To., Hafer 392 To., Erbſen 1734 To., Raps u. Rüben 
7 To., Leinſaat 15 To. 


Schiffs⸗Liſte. : 
Neufahrwaſſer, 30. April. Wind: N. 

Angekommen: Anna, Chriſtenſen, Svendborg. 
Ballaſt. — Foreſt Queen (SD.). Oliver, Newcaſtle, 
Kohlen. — Saga (SD.), Bay, Grangemonth, Kohlen. 
Love Bird (SD.), Lietz, London, Güter. 

Geſegelt: Carl, Pagels, Havre, Holz. — Clara, 
Prohn, Antwerpen, Holz. — Upton (SD.), Johnſon, 
London, Getreide. — Blonde (SD.). Brockſch, London, 
Getreide. — Eruft Wilhelm, . Havre, Holz. 


1. Mai. ind: W. 

Geſegelt: Phönix, Rubarth, Kylley, Kohlen. — 
Orion, Wetterlund, Slite, Ballaſt. — Michael, Klein, 
3 — Mary (SD.), Lawſon, Antwerpen, 

etreide. 

Angekommen: Guſtava, Fiſcher, Kopenhagen, 
Ballaft. — Iſabella, Jorgenſen, Aalborg, leer. — 
Kreßmann, Scherlau, Stettin, Güter. £ 

Ankommend: 2 Schooner, 1 Lugger, 2 Schiffe. 


Thorn, 30. April. Waſſerſtand: 9 — 9 Zoll. 
Wind: W. Wetter: freundlich, Nachm. trübe. 
Stromab: 

Von Stettin nach Wloclawek: Klotz, Brüder 
Leduc, Schindler u. Mützell, Fabrik Pomerensdorf, 
Wagenfett, Schwefel, Glauberſalz, Bitterſalz, Salzſänre. 

Von Danzig nach Warſchau: Sandau, David⸗ 
ſohn, Cement, Chamottſteine. 

Stromauf: 
„ Wloclawek, Danzig, 1 Kahn. 


Weizen. 
an Lewinski. Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
Weizen. 
Demmerich, Nowinski, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn. 
Woyat, Goldau, Plod. 5 gab 
oyak, oldmann, ock, anzig, 1 u 
2703 Cr. Weizen. = > 
Müller, Goldmann, Plock, Danzig, 1 Kahn, 
2244 C. Weizen. 
Güldenſtein, Goldmann, Plock, Danzig, 1 Kahn, 
2116 &. 50 & Weizen. 


ich von Jaſſy nach Berlad, am gleichnamigen 
Fluſſe gelegen, ab. In und bei Berlad ſoll das 
anze genannte Corps innerhalb dreier Tage Auf- 
tellung nehmen. Gleichzeitig ſetzte die Abtheilung 
des Generals Skobeleff II. über den Pruth bei 
Leowa, um in Eilmärſchen nach Galatz, be⸗ 
ziehungsweiſe nach Barboſchi, zu rücken, welches 
wegen der über den Sereth führenden Brücke ein 
mich er 0 Punkt iſt. Skobeleff bekam 
Be el, jene Brücke fo raſch als möglich zu 
decupiren und zu halten. Skobeleff iſt ein 
von den aſiatiſchen Feldzügen her wohlbe⸗ 
kannter Offizier. Durch ſeine lange Dienſtzeit in 
Centralaſien trägt ſein Aeußeres und ſein ganzer 
Habitus ein aſiatiſches Gepräge. Auch beſteht das 
ihm unterſtellte Corps, officiell „Guljewoj Corpus“, 

(zu deutſch: ſpielendes oder pee Corps) zu 
80 Proc. aus Aſiaten. Die „Guljewoj“ ſind alle 
beritten und bilden ein Corps für ſich. Dieſes 
Corps wurde mit Rückſicht auf die Tſcherkeſſen 
organifirt, welche von den Türken voraus ſchtlich 
mit Vorliebe gegen die Ruſſen verwendet werden 
dürften. Skobeleff legte auch bereits eine Probe 
ſeiner Energie ab, indem er mit ſeinem fliegenden 
Corps in 14 Stunden 160 Werſt zurücklegte, und 
es gelang ihm, heute die Serethbrücke und die 
Schanzen zu erreichen, welche kürzlich ſchon vor 
Ausbruch des Krieges von ruſſiſchen Genieoffizieren 
aufgeführt wurden. Artillerie folgt dem Corps 
Skobeleff bereits auf dem Wege nach. — Heute 
will es den Anſchein 8 als ob die ruſſiſche 
Armee die mittlere Donau vorerſt nicht in ihren 
Geſichtskreis ziehen wolle. Der Uebergang über 
die Donau dürfte auf mehreren Punkten unweit der 
Donau⸗Mündungen geſucht werden. Das hier und 


in der Nähe durchpaſſirende 8. Corps dürfte den Leber: | Herren DDr. Daſſe und Hein beantwortet waren, rief[ Der Senat nahm das Requiſitionsgeſetz an. Die] Schulz. Askanas. Plock. Danzig. 1 Kahn, 
gang bei Galatz forciren. Es ſcheint, daß 9 Ruſſen Dr Be a eg ni — Dauer der Kammerſeſion wird nur eine kurze ſein; 5 5 d Dan ap 

F 8 lebhafte Oi or, e außer den i 1 i „Lasko t. anas, ock, anzi ahn, 
bei Ilaktſcha Poſto faſſen wollen, um von dort aus beiden Genannten and Fr. br. Golad und der Vor- vor dem Auseinandergehen wird eine Permanenz 1888 a 9 


über Babadag nach Küſtendſche zu gelangen, wo 
die wichtige Küſtendſche⸗Tſchernawoder Bahnlinie 
ihren Anfang nimmt. Die „Guljewoj“ werden 
daneben die Verbindungen zwiſchen Raſſowa, 
5 Nau , Matſchin und Tultſcha zu unterbrechen 
8 üh ie Schwerlich dürften die Ruſſen bis 
Widpin hinauf operiren. Uebrigens ſoll die 
obru ben aus klimatiſchen Rückſichten nicht 
lange occupixt bleiben. Nur kleinere fliegende 
Corps Sollen u der Dobrudſcha die Verbindung 


8 
Czachowski, Askanas, Plock, Danzig, 1 Kahn, 
Kempf, Glaß, geen, Danzig, 1 Rah 
empf, aß, akroczin, anzig, a 
2210 Gr 96 8 Erber ar ” 


9 en. 
Arendt, Peretz, Wloclawek. Nakel, 1 Kahn, 
Wabiſell. Weerberg. loc, Dae, 1 Kahn, 
ohlfeil, Woldenberg, 0 anzi u, 
Target. Salergi. Bol i D b Gab 
argonski, Saloweiczik. Pulaw, Danzig, 1 Gaba 
1277 CK. 68 A Weizen. de > 


ſitzende betheiligten. Der obligatoriſche Charakter dieſer 
Schulen wurde dabei allerdings von mehreren Seiten 
als keine ſo ſehr wünſchenswerthe Maßregel bezeichnet. 
* Der Director des Gymnaſiums in Wongro⸗ 
witz, Dr. Dyckhoff, iſt zum Regierungs⸗ und Schul⸗ 
rath in Düſſeldorf ernannt und der Lehrer Komm in 
Laptau als Hilfslehrer bei dem evangeliſchen Schul⸗ 
lehrer⸗Seminar zu Pr. Eylau angeftellt. 
Der diesjährige Verbandstag der Erwerbs und 
Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußens wird am 26., 27. und 28. Mai in Ragnit 


commiſſion ernannt werden. Dem „Romanul“ zu⸗ 
folge herrſcht unter der fürkiſchen Armee in 
Siliſtria der Typhus. Die Ruſſen benutzen mehr 
die Straßen als die Eiſenbahnen. Gegenwärtig 
iſt beſſere Witterung eingetreten, nachdem die 
Bewegungen durch die Ueberſchwemmungen be⸗ 
hindert waren. er bei Ruſtſchuk ſtationirte 
Monitor iſt Donauabwärts abgegangen. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


izen 
1 Pulaw, Danzig, 1 Gabarre, 
1 


erhalten. — Nach Galag, Braila und Ismail find ſtattfinden. Am Tage darauf, den 29. Mai, wird d : j de a 22. 77 8 Weizen. 
Geſchüte des ſchwerſten Kalibers, welche den tür: In 5 Sabre bet Gelelkabeit des Alg. deuten Die heute füllige Serliner Bürfen- Klammer, Satoweicsit, Dulaw, Danzig, 1 Gabarre, 
lischen Donar! Panzerſchiſfen vollſtändig gewachſen] Genoſſen Depelhe war beim Schluß des 1364 65. 17 \ 


chaftstages hier begründete Verband land⸗ 

E igenlicer Genoſſenſchaften Oſt⸗ und 

. feinen zweiten Verbandstag in Königs⸗ 
erg abhalten. 

I (Beliseineriätl, Berbattet: Die 
Arbeiter D., G. und K. wegen Diebſtabls; 10 Obdach⸗ 
loſe, 8 Bettler, 5 Dirnen, 2 Perſonen wegen Straßen⸗ 
unfugs. — Geſtohlen: Dem Reſtaurateur S. durch 
feine Aufwärterin W. 300 K., der Frau F. zu verſchie⸗ 
denen Malen Brennmaterialien. — Der Schiffszimmer⸗ 
eſelle H. hat die Beſtrafung des Arbeiters S. wegen 

ausfriedenbruchs beantragt. \ Ä 

SO Nenteih, 30. April. Das Deichamt bielt 
hier am 26. d. M. unter dem Vorſitz des ſtellvertre⸗ 
tenden Deichhauptmanns, Deichgeſchworenen Pohlmann 
aus Fuerſtenwerder, eine Conferenz ab, in welcher zuerſt 
über den Antrag auf See des befaſſenen 
Dammes nebſt Vorländer an die Gemeinde Barendt 
verhandelt und der Deichhauptmann Boenchendorf be 
vollmächtigt wurde, mit Vertretern dieſer Gemeinde Banziger Hörſe. 
den Kaufpreis und die einzelnen Bedingungen zu ver⸗ Amtliche Rotirungen am 1. Mai 
einbaren und dieſe Verhandlungen dem Deichamt zur Weizen loco feſt, Se Tonne von 2000 K * 
Beſtätigung vorzulegen. — Den Antrag des Beſitzers feinglafig u. weiß 160-1354 270.285 K Br 


ften, in der Expedition begriffen. — Um 
en Trax — Bae e ſtce d 1 Button auf 
ben rumänischen Bahnen zu 5 auf alle 
Station n von ger bis zur Donau, d. h. bis 
Halatz, euſſiſche Offiziere und größere Piquets 
Atabliet. Die Administration der Bahnen blieb 
bis jetzt in ver Hand der rumäniſchen Bahnbeamten 
Die — an den Bahnen hat ruſſiſches 
Beamten⸗Perſonal übernommen. = 
— onitantinopel, 30. April. Vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze liegen außer Berichten von Gefechten 
bei Datum mit der ruſſiſchen Avantgarde keine 
weiteren Nachrichten vor. — Wie verlautet, will 
die Pforte ſich betreffs der neutralen Schiffe auf 
die letzten Verträge tützen und die Schiffe viſitiren 
laſſen, welche nach dem Schwarzen Meer beſtimmt 
find. — Geſtern hat im Phanar eine Feuersbrunſt 
ſtattgefunden, durch welche gegen 600 Holzhäuſer 
eingeäſchert wurden. t (W. T.) 
eber Cattaro wird aus Montenegro 


8 A. Rormgoit Bal Danzig, 1 Gabarre, 

rzyzanow orngo ulaw, Danzig, 

man 2 8 ® 1 Gab 
ajewski, Lichtenfe! w, naig, 1 

55 1601 a — a —— 5 1 = Den 

inger, Fajans, Warſchan, Danzig, 1 Gabarre 

1378 % 60 Wehen 415 &t. 28 4 Grbfen. 

Tomozinski, Goldſchmidt Söhne, Warſchau, Danzig, 

1 Gabarxe, 1291 675. 24 8 Weizen. 

Suligowski. Goldſchmidt Söhne, Warſchau, Danzig, 

Szaf Hei, Gon 2 Sbbne, W 
zafarkiewicz, Goldſchmidt Söhne, Warſchau, nzi 

® fl Er 1302 —. & 9 n eee 
eſik, Kleinmann, nlaw, i 1 

a 125 75 10 % 0 > anzig, Gabarre. 
raſiewicz. Saloweiczik, Pulaw, Danzig, 1 

1155 a 10 Bien Danzig Gabarre, 
iedtke, aliſcher, achcin, Cul 6 x 

pf > Dane“ eg FEN a 
anubauer, uth, Lenge, Schulitz, u 

938 St. Balken w. H. N N 


Platte uach nicht eingetroffen. 


f. at Ro : regen abe, 
„ 0 ge 
loco feſt, auf Termine 8 = er Weil 


1000 Kilo 254 Br. 253 Gd. — Roggen Ar April: 
Mai 178 Br., 177 Gd., de Juli⸗Auguſt 1000 Kilo 
177½% Br. 176% Gd. — Hafer feſt. — Gerfte 
feſt. — Rüböl ſtill, loco 68%, Ye Mai Ye 2008 
67½. — Spiritus ſtill, e 1000 Liter 100 . Ye 
Mai⸗Juni 40%, . Juli⸗Auguft 43, Pe Auguſt⸗ 
September 44. — Kaffee belebt, Umſatz 6000 Sack. — 
Petroleum 1 1 Standard white loco 13,75 Br., 
30 Gd., die Auguſt⸗Dezember 14,25 Br. — Wetter: 
ön. 


en It 


St. 


Fedler, Muth, Lenge, Schulitz, 
1575 St. Balken 1 H. e Ri 


. ee F j Selcke aus Keitelan auf Herſtellung der Entwäſſerungs⸗ 5 4 Pflugradt, Glaß, Zakroczin. Thorn, 1 
Zacken ben dun dai Madenrz drehte ja ee en (nes Orunbfiits ned ben e ie 200200 e des |, 3071 Di, eee e 
% , ABe.| Abm. [TUE Ah ya horn 1 Rah 
ommandanten Saib Paſcha, daß bei Wiederholung wies die Verſammlung dem Herrn Deichhauptmann, um ordinarr . 112.1928 230.245 1 Br. Kwiatkowski, Goldmann, Plock, Thorn, 1 Kahn, 
einer ſolchen Gräuelthat alle türkiſchen Gefan⸗ mit dem Antragſteller darüber zu unterhandeln, ob er die Erde Negulivungspreid 1264 bunt lieferbar 267 4 1 Roggen. 


von einem anzulegenden Entwäſſerungs⸗ und Bewährungs⸗ 
Graben von 2 Meter Breite dem Deichverbande über⸗ 
weiſen wolle, wenn ihm der geforderte Satz von 4,50 
Mk. pro laufende Ruthe für das Oeffnen des Grabens 


enen vom Capitän abwärts über die Klinge 

pringen und noch ärgere Repreſſalien geübt 

werden würden. dr 
— Wie der Wiener „Preſſe“ aus Cettinje 


Anf Lieferung ur Mai 267 4 Br., dur Mais 
Juni 266, 267 M bez., er Juni⸗Juli 266, 268, 
265 & bez. u. Br. 
Roggen loco unverändert, Me Tonne von 2000 & 


9 K. 22 N Roggen. 
Meleorologiſche Beobachtungen. 


8 
e Askangs, Plock, Thorn, 1 Kahn, 


5 N £ 3 7 mgebilligt würde. — Da der bisherige Fahrweg am Unterpol Jul. 177, 1 
vom 30. April gemeldet wird, hat Fürſt Nikita f ſandseitigen Fuß des Koll Jungfer ſchen Beiches durch! Urban u. Sul, 177, 178 M be. 2 
unter begeiſterten Kundgebungen der Veoßlterung ben ee N Ph Theil ae m lieferbar 174 K, Unter⸗ IE Barometer Wermon 
die Hauptſtadt verlaſſen und ſich zur montenegriz | verſchüttet worden ift, genehmigte die Verjammlung auf S e. dete, in Fra. ind and EBetter, 


Auf Lieferung Per Juli⸗Auguſt 180 K. Br., 
Mai Unterpolniſcher 180 4 Br. 5 
Erlſen loco Pr Tonne von 2000 K weiße Mittels 
152 M, weiße Koch⸗ 155 K, weiße Futter⸗ 150 A, 
Ya Mai⸗Juni 150 & 
Frachten vom 25. April bis 1. Mai. 

Für Dampfer von Danzig: Nach Antwerpen 3s 
acht in der Stadt zu laden, 3s 1½ am Holm. London 
Eu 5 ie 5 an 1 a1 3d — 38 Ka Holm. 

r engl. Gewicht Weizen. Copenhagen 
48 %r 5000 7 Weizen. berbag 


den Antrag der Gemeinde Jungfer den Erwerb eines 
Streifen Landes von ca. 6 Met. Breite vorlängs des 
genannten Deiches in den Grenzen dieſer Ortſchaft be⸗ 
hufs Ueberweiſung an die Intereſſenten zur Benutzung 
als Fahrweg und ſtellte als Norm für die Terrain⸗ 
Entſchädigung die bei der Erwerbung der Grund⸗ 
flächen im Jahre 1871 gezahlten Sätze auf. — Um 
den Stellvertretern der Deichrepräſentanten, welche 
bei der Beſchlußfaſſung über die Höhe der aufzu⸗ 
bringenden Normaliſirungskoſten heranzuziehen ſind, Ge⸗ 
legenheit zu geben, die Bedürfniſſe des Deichverbandes 
kennen zu 1 105 been jr a dieſe 
erren nach jeder Wahlperiode von ahren zur 5 ze, PR 
Eheilnahme an der un ee einladen und 3 Preuß iſche Conſolidirte Staats⸗Anleihe 
ihnen dann die normirten Tagegelder und Reiſekoſten 1 ! 
zu 55 — Zum Schluß wurde noch den Meiſt⸗ chain — A e 9 05. 
dem 8 Defforb un v VV — en do. do. 101.10 Br, 585 
em Mindeſtfordernden für die Unterhaltung eine f . 1 umer 
Eis e e e e 
aachgeſchworener verpflichte as Erkenntni x . 
weren sales in dem Prozeß wider den Domainen⸗Fiscus Das Vorſteberamt der Kaufmaunſchaft. 
wegen Unterhaltung der Grabowkaer Umwallung, wel⸗ 
ches zu Ungunſten des Deichverbandes lautete, publizirt. 
Marienwerder, 30. April. Die aus officibſen 

Mittheilungen der der Regierung naheſtehenden Blätter 
entnommene Mittbeilung, daß zum Director des Bezirks⸗ 
Verwaltungsgerichts Herr Regierungsrath v. Kehler 
ernannt ſei, wird heute von den hieſigen „N. W. M.“ 
dahin berichtigt, daß Hr. v. Kehler, der dieſe Stelle 
bisher als Nebenamt verwaltete, auf Lebenszeit zum 
Mitgliede des gedachten Gerichtshofes ernannt ſei, 
das Direciorat an dem Verwaltungsgericht aber nach 
1 8 von Herrn Gerichtsdirector Wetzki verſehen 
werde. 


niſchen Südarmee nach Podgoritza begeben. — 
Einer weiteren Meldung des genannten Organs 
aus Konſtantinopel zufolge würde von dem 
Sultan vor deſſen Abreiſe zur Donauarmee eine 
Botſchaft an beide Häuſer des Parlamentes gerich⸗ 
tet werden. (W. T.) 


30 4 833,61 | + 6,7 [N., flau, bezogen, Regen. 
1] 8; 33449 1 + 36 WNW., mäßig, trübe. 
12 33552 !+ 25 NNW, ſtark, bedeckt. 


C. ͤ d TET EETETTERTER 
Brennmaterial⸗Erſparniß. 


Behufs Verbeſſerung an Feuerungsanlagen wurde 
ich mehrererſeits veranlaßt, nach Danzig 2 kommen, 
wo ich mich, je nach der Beſchäftigung, einige Zeit auf⸗ 
zuhalten gedenke. 

Die Herren Industriellen, welche mangelhafte Feue⸗ 
rungen, binſichtlich ungenügender Leiſtungen beſitzen oder 
zu viel an Brennmaterial confumiren, mögen ſich an 
mich wenden. 
= Sollte nach der Beſichtigung einer Feuerungsanlage 
„die Umänderung vorgenommen werden, fo wird das bes 
ſprochene Honorar nur dann beanſprucht, wenn ſich das 
verſprochene Reſultat im praktiſchen Betriebe vollſtändig 
zur Zufriedenheit herausgeſtellt hat. Zu kleineren Feue⸗ 
rungen, als Koch⸗ und Stubenöfen ꝛc. werden Anwei⸗ 
ſungen unentgeltlich verabfolgt, auch iſt der Nauch in 
den Häuſern. wo es durch ſchlechte Heizaulagen und un⸗ 
günftige Lokalverhältniſſe vorkommt vollſtändig zu ver⸗ 
meiden, wofür ich im Voraus mein Ehrenwort verbürge. 

Dieſe bier 2 Sicherheit entſtehen aus 
der ausſchließlichen Praxis von bereits 25 ren bei 
ur e in Deutſchland vorkommenden Heiz⸗ 
objecten. 

Bei meinem unſtäten Aufenthalt haben ſich entbo⸗ 
ten Aufträge entgegen zu nehmen: Herr Kaufmann 
Wirthſchaft, Gerbergaſſe Nr. 6, Herr Kaemmerer, 
Brauereibeſitzer, Pfefferſtadt Nr. 20. Herr Kaemmerer, 
bei dem ich bereits ſeit Monaten eine Probe meiner 
Leiſtung abgelegt habe, iſt gerne erbötig, Jedem, der 
E Feuerungen intereſſirt, eine Auskunft 
u ge > 


Danıig, 1. Mai. 
* Bon Thorn wir erg ein ferneres Stei- 
gen des — er Weichſel um acht 
je gemeldet. Seit Sonnabend ſtieg daſelbſt das 
aſſer von 8 Fuß 8 Zoll auf 9 Fuß 9 Zoll. In 
leichem Maße ſteigerte ſich der Waſſerſtand bei 
N N nänlich von 8 Fuß 9 Zoll auf 9 Fuß 
10 Zoll. Ba bei Dirſchau das Steigen des Waſ⸗ 
ſerſtandes erheblich geringer ift, jo eht die Haupt⸗ 
ebam durch die Nogat ab. Erhebliche Stö⸗ 
rungen hat dieſes abermalige Anwachſen des Waſ⸗ 
ſerſtandes bisher nicht herbeigeführt. 
Eine für das mittels des Telegraphen 
correſpondirende Publikum ſehr wichtige, aber 
keineswegs ſehr beliebte Neuerung hat kürzlich 
der Generalpoſtmeiſter eingeführt. Die Tele⸗ 
raphenämter find neuerdings angewieſen, 
Hepeſchen, welche keine genauen Adreſſen 
haben, unbeſtellt zu laſſen. Einem Stettiner 
andlungshaus, das mit einer anderen dortigen 
e den gleichen Namen theilt, wurden in Folge 
eſſen die angekommenen Depeſchen nicht mehr 
ausgehändigt. Das Haus wandte ſich beſchwerde⸗ 
ührend an den Generalpoſtmeiſter und erſuchte, 
h 8 die 10 nicht aufgehoben werde, 
wenigſtens noch 10 Tage lang den alten Zustand 
befteben zu laſſen, damit es inzwiſchen die nöthigen 
Arrangements treffen könne. Es erhielt aber, wie 
die „Oſtſ.⸗Ztg.“ berichtet, durch den Stettiner 


Danzig, den 1. Mai 1877. 
Detreide⸗Bö Wetter: tri d kalt. — 
8 Börſe. er übe und kalt. 


1 loco fand am ya je Markte gute und 
wilige Kaufluſt und ſind zu vollen Preiſen bei feſter 
Stmmung 1750 Tonnen verkauft. Bezahlt wurde für 
rot) 127, 1298 263, 267, 270 KA, blanfpisig 124, 
12478 240, 245 M, bunt 125, 1278 264, 269, 270 K, 
helbunt und glaſig 127, 1308 273, 274, 275 M, body 
but glaſig 130/18 279 A, fein 133, 1348 285 K dr 
Taue. Termine ſehr ſchwankend und unregelmäßig, 
Mi 267 K. Br., Mai⸗Juni 286, 267 K. bez., Juni⸗ 
dug a * 265 K bez., 265 K. Br. Regulirungs⸗ 
pri 

4 1900" 12, 138 Ar unferpolnilcer fehr (höner € 

1 „ unterpolniſcher ſehr ner 5 wab 

15/68 183% K. ruſſiſcher 116/78 166 K, 1174 PL 28 Pyrotechniker 


16% M Pe Tonne bezahlt. Termine nicht gehandelt, aus Poſen. | 


* Braunsberg, 30. April. Der ehemalige 
katholiſche Geiſtliche Dr. Treibel 5 Director des 
hieſigen katholiſchen Lehrer⸗Seminars), welcher bekannt⸗ 
lich vor nicht langer Zeit zur proteſtantiſchen Confeſ⸗ 
ſion übertrat, fol nach einer hier conrfirenden Nachricht 
Iin Berlin ſich zu verheirathen beabſichtigen. — Die 


a ae — "I Auction 
Die auf der Leipziger M önlich get 
die auf 1 5 e 2 one Große Wollwebergaſſe No. 21. 


| W Donnerſtag, den 3. Mai, 
in Frühjahrs⸗ und Sommerſtoffen zu Ueberziehern und Anzügen und die folgenden Tage von 10 erlag, D ich im Auftrage des Verwalters das Lager 


ſind in größter Auswahl eingetroffen. eg. 150 Teppichen und Betivorleger yaltıa 
Beſtellungen werden durch meinen Werkführer nach Maaß g j Waben n 
3 schnell und prompt in gut ſitzenden Facons zu ſehr billigen Preiſen en. 1000 Meter Lünfer in Welle, Gocos und 


b 


3 Wachs, ini: Wachstiſchdecken, ca. 500 diverſe 
ausgeführt. A. Fürstenberg Wwe, Langgaſſe 19. Nouleaux u. eine ſehr große Partie Tapeten 


und Borden on den einfachſten bis zu den feinften Gold-) 


Geſtern Nachmittag wurde meine liebe Neben unſerem bereits in Danzig beſtehenden General⸗Agenturen haben wir mit dem öffentlich meiſtbietend verſteigern, wozu einlade. 


Statt beſonderer Anzeige. 
u wurde uns ein Knabe geboren. 
ſterode Oſtpr., 30. April 1877. 5 N g 5 
5362) Dr. Wüst und Frau. Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle ich mich zum Abſchluß von See⸗, Fluß, 
— 7 » iſenbahn⸗Transport⸗Verſicherungen zu billigen, liberalſten Bedingungen und | 
) erkläre mich bereit, jede et uskunft darüber zu ertheilen. st 
| Danzig, ben 30. April 1877. 


Frau Olga, geb. Wadehn, von eutigen Tage dem Herrn Ernst Gehrke daſelbſt gleichfalls eine ſolche übertragen. Den Zahlungstermin werde bei der Auction anzeigen. _ 
En re b 8 m. . Sete, den 11 April 1877. e 73 5 110 Wiederverkäufer, Bauherren, ſowie Beſitzer mache auf dieſen Termin beſonders auf⸗ 
o nas dorf, den 30. April 1877. Deutſche Allgemeine Ver ſicherungs:⸗ Aetien⸗Geſellſchaft für r 
5363 8 ier. 0 
63) Ad. Tornier En Fluß: und Land: Transport. A Oollet, Auetionator. 


Der Director: Carl Wedell. VVL 


Geſchäfts⸗Anzeige. 


Einem hochgeehrten Publikum der Stadt und Umgegend die er ebene 
Anzeige, daß ich meine Bau⸗ und Möbel⸗Tiſchlerei von Berlin na 


Danzig, Langgarten No. 44/45, 
verlegt habe. Durch mehrjährige Thätigkeit in Berlin, hoffe ich alle Aufträge 
eines geehrten Publikums zur Zufriedenheit ausführen zu können und indem 
ich reelle Bedienung und ſolide Preiſe verſpreche, bitte ich mich mit baldigen 
Aufträgen beehren zu wollen. 
Mit Hochachtung 


A. G. Gensoh, 


5383) Tiſchlermeiſter. 
5406) Auctionator, Bureau: Hundegaſſe No. 111. N 3 re 277 3 Tage or 
= ee ir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß 
Mit dem heutigen Geſchäfte erb nung. BE W e 1 Schere 127 10, 0 he . 
i e i ei B elbſt, erei No. 19, übertragen und 
Restaurant und Caféhaus ersten Ranges ee er utnetutt Salben a 


u m 29. d. Mts., 10 Uhr Abends, 0 
5 traf uns das harte Schickſal Ernst Gehrke, Mi, 
unſere gute Mutter und Großmutter, Comtoir: Hundegaſſe No. 90. (5329| # 


Holz Auction auf dem Holm 


vis-A-vis Leg' an (Gaſthaus „Kehr ein“). a 
\ Montag, den 7. Mai 1877, Vormittags 10 Uhr, werde ich am angeführten Orte 
im Auftrage und für Rechnung wen es angeht: 85 


1620 Stück eichene Brackſchwellen 


an den Meiſtbietenden öffentlich verſteigern. 
Joh. Jac. Wagner Sohn, 


F Amalie, geb. Schroeder, 
im 72. und am 30. d. M., Morgens 
4 Uhr, unſern lieben guten Vater, den 
Hoſbeſitzer 

H Carl Kreft, 

im 54. Lebensjahre, durch den Tod 
zu verlieren. Sie ſtarben nach einem 


kurzen Krankenlager, mit Gott verſöhnt 

ſanft und voll feſten Vertrauens auf 
Gott und ein künftiges Wiederſehen. 

: Pierwoſchin, d. 30. April 1877. 
: Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am Don⸗ 


nerſtag, den 3. Mai, Nachm. 1 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


d ſoll ' de Bebi ie Verabrei . 
von b d E e ae dar Wen ke 89 Bchien Te n N euſtadt (Weſtpr.), den 1. Mai 1877. 
RER Bu ust We Preußiſche Portland⸗Cement⸗Fabrik Bohlſchau. 
& S egner. Die Direction: Lorwein. F. Geiger. 


Gott rief 
Entriſſen aller Erdenmängel, 


e, 
0 c 


N Schlaf ur Du lieber Heiner Engel, 


Gehſt Du der bee Heimath zu! 2 
Du warſt ſo gen t, ſo traut, fo gut, 
Drum nahm Dich Gott in feine Hut! 


Frühjahrs- und Sommerstoffe 


in den brillanteſten Muſtern, garantirt farbenscht, verkaufen in einzelnen Metern 20% billiger wie in jedem Deétail⸗Geſchäft 
Breitgaſſe No. 56. Riess & Reimann, Breitgaſſe No 56. ige 


Oliva Köllner Straße No. 15, vie- 
* 


Die Deinen die Dich gekannt 
und innig geliebt, 


| Muftalien- u. Bücher⸗ 


150 Spt . 5 a-vis dem Königl. Garten, 

Lei An alt 4 4 4 Neue find verſchiedene Wohnungen, auch 
in ade Landwirthſchaftliches. Firmen - Porzellan- seinen, an vermictber, Gas 
44785 a Buchstaben — 35, ift eine Wohn: 1 


Langgaſſe No. 74. (6375 Guano- Mieder lage und J 


50% billiger, eleganter und viel 


6—)—k— ———— . ls Blech⸗ und Glas⸗ elegenheit, beſteh. aus 5 Zimmern 
Marinirien Lachs, Banziger a || ee 
5 85 abrik zu Fabrikpreiſen. . 0 . 
à Portion 6 Sgr., in und außer dem Hue 75 5 u 2 erp h 08 P h 4 k. Fa * L 5 K. 5 Neuer 2 * wir = ges 
empfiehlt Dahmer's Reſtaurant, Burgſtr. 21. BE Aetien⸗Geſellſchaft. 5 8 "Dos tell & Hundi Armen « Unterstützungs- 
etten Räucherlachs, 5 BEER 57. orte undius, . \ >. 

us e e bei iche 00 lache Ben, Fabrik: Saspe b. Danzig. Comtoir: Danzig, Hundeg. No. 57. a Verein. 

empfiehlt . Zur Frühjahrsbeſtellung empfehlen wir unſere Mittwoch, den 2. d., finden die Regie 


ſitzungen ſtatt. * 
Der Vorſtand. 

; Soriiand. _ 
Haase’s Concert-Halle. 
42. Breitgaſſe 42, 

Morgen Mittwoch und folgende Abende 


Große muſikaliſch⸗ theatraliſch.⸗ 
Geſangs⸗Soiret 


der 
Norddeutſchen Couplet⸗Sänger-Geſell⸗ 
ſchaft 5 aus ne 


C. W. Bonk, 


Tobiasgaſſe No. 14. 


Echten indiſchen 


Brodzucker 


empfiehlt billigſt 


m Au 


liefert täglich frei ins Haus 
Stobbe, Leg' an. 
Beſtellungen in der Stadt werden ange⸗ 
nommen bei E. Wenzel, Hundegaſſe 124, 


und bei Joh. Prey, Heiligegeiſtgaſſe 66. 
Zoppot. 


Mein Grundſtück Eiſſenhardt⸗Straße 11 
bin ich willens zu verkaufen. 
5392) Paul Seuff. 
elß⸗ U. Nothbuchen, Garteneſchen, Bohlen, 
irken, I. Klobenholz, durchaus trocken, 
„ . Möll, Poggenpfuhl 37. 
in gut erhaltener Comtoirſtuhl wird 
zu kaufen geſucht. Adreſſen werd. unter 
5386 in der Exp. d. Ztg. erb. 
ur Prüfung reſp. Aufſtellung von 
Rechnungen ꝛc. während der Abend- 
ſtunden, empfiehlt ſich eine bewanderte Per⸗ 
ſönlichkeit unter ſtrengſter Discretion. dr. 
5 w. unter 5890 in der Exp. d. Ztg. erb. 


8 221 a ür ein hieſiges Kurzwaacen Engros Ge⸗ 
au 

* Wollsäcke 

von 


= LI 
5 Specialdünger 
für Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, Erbſen, Kartoffeln, Rüben, Klee, 
Ne: Mais, Wieſengräſer ic. 
zu den in unſerem Preiscourante verzeichneten Preiſen. ? 
1 Die Fabrik fteht unter Controle der agricultur⸗chemiſchen Verſuchsſtationen 
Danzig und Poſen, von denen Nach⸗Analyſen der von uns bezogenen Düngemittel 
koſtenfrei ausgeführt werden. 


Gutachten 


des Dominium Stargardt bei Regenwalde in Pommern, ö 
vom 4. December 1876. 8 
Vor ca. 3 Jahren bezog ich von der Danziger Superphosphat⸗Fabrik, 


J. G. Amort, 
Actien⸗Geſellſchaft, Specialdünger, deren erprobte irkſamkeit mich zu er⸗ 


| Langgafe 4. = 
Thorner Pfeffer uchen 0 neuerten Beſtellungen veranlaßte, beſonders bewähren ſich dieſelben bei 


. u ü en, ſodaß i na iner 
Gustav esse, f Wer l due e eh laat ae . . 
Engliſche Biscuits 
v 


5382) Graf Boroke. 
on 5 
Huntley & Palmers in London, 


Feiunſte 


Frl. Ella, Chanfonnette-Sängerin, 

„ Betty, Couplet⸗Sängerin, 

„ Nina, Coſtüm⸗Soubrette, 

„ Patti, Liederſängerin, 

Frau Director Scheel, tragiſche Skägerin. 


Anfang 7½ Uhr. 
Genußreiche Abende verſprechend, zeichnen 
hochachtungsvoll 
Director Scheel. H. Pa 


Wilhelm. Theater. 


ſchäft wird ein zuverläſſiger tüchtiger 


F Offerte fü 


& 8 Vanillen und du e wit Kr 8 aa An abe Mittwoch: 
5 = „Juni cr. geſucht. Adr. mit näh. Angabe 
araca w. unter 5305 in der Exp. d. Ztg. erb. Damen- Abend. 


i t möblirtes Zi nebſt Kabinet 2. Gaſtſpiel des Tanzkomikers Herrn 
Ein ase billig pe Langen⸗ Lindau. — Gaſtſpiel des Bae et 
markt No. 37, 3 Tr. (5404 | Herrn Gundlach und der Solotänzerinnen 
Ein freundlich möbl. Vorderzimmer Frl. Chrapal und Krauſe: 


Wit zu verm. Poggenpfuhl 7, 1 T 


Deſſert⸗Chocoladen 


von 
Ph. Suchard in Neuchatel, F. Stoll- 
werk in Cölu, Moser in Stuttgart, 
Hildebrandt in Berlin und 


R. Deutschendorf & Co. 


Sücke⸗Fabrik, Danzig, 


Jordan & Timaeus in Dresden, Milchkannengaſſe 12. : ift bei mir ſtehen 
empfiehlt 1. Wollſäcke, extra ſchwer, Köper⸗Waare 9, 10—11 Pfd. & 3,20—3,75. Fugen ah N Ge . T. Angerer, i 
J. G. Amort, 2. do. Tarpawling extra Qualität 78% Fd. à 3,10 —3,50. herrschaftliche Wohnun ie u 


Langgafie No. 4 5376|3, do. meine Salleinwand 10—11 Pb. & 3,25.—3,50. Ja von fett h am benden. 3. 8958 


et hd. e einfte Heſſians guter Qualität 4¼—5Pfd. à 1,80 — 2,30. 
amerik. Pferdezahn Mais do. für Sämug-2Bolle von 1 an. 

offerirt 
F. W. Lehmann, 


ecklenburger Pferde ⸗Lotterſe, Ziehung 
am 17. Mai cr., Looſe 4 3 K bei 
Mermann Lau, Langgafle 74. 


fettiner Pferde-Lotterie, 


Ziehung den 7. Mai er., Looſe & 3 K. 


geehrten 3 des Vereins zur 
Errichtung und Erhaltung von 


eſonders machen wir auf die eren Kö emSäcke auf 
u n Moe an Weed and gut . Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗ 


merkſam, da dieſe an Reinheit und gutem Ausſehen allen anderer ſchweren Säcken vor⸗ 


i Königsbergerpferde⸗Lotterit 
Milchkaunengaſſe 18. weden Tre: 8 nn Ziehung d. r., Zoofe &a . 
1 Drillic⸗Säke für Getreide und Nehl zu ſehr . , Anſtalten hr g e 2 


billigen Preiſen. Mehlbverſandt⸗Säcke 


ae den 4. Mai, Nachmittags 4 Uhr, Einen 
und Säcke aller Art zu jedem Preiſe. 5 


Poſten 
i Anſtaltsgebände Poggenpfuhl Rub 
No. 61 ſtalffndenden türkis e Pflaumen, 
vorne . Frucht, 


General⸗Verſammlung, 


Sonnenſchirme 


empfiehlt in größter Auswahl 


Conn W Pe Signaturen gratis. oem Pre 
A. ohn WO. roben in allen Sorten ſenden wir auf Wunſch zur Anfidt. behufs HM de burger 8 ö K hl 
HeltereMufter bedeutend billiger. ieferung prompt und reell. 6346] Entgegennahme des Jahresberichtes, ag ebu 9 aller 0 


Vorlegung der Verwaltungsrechnung un empfehle 


Wahl des Vorſtandes, 
hierdurch ergebenſt eingeladen. 


Albert Meck, beuge, 
Der Vorſtand. 


8 Verantwortlicher Redactene H. Röckner, 
W ine: Druck und Verlag von A. W. Aıfemans 


Denz. 
Fiera eine Beilage. 


e Zur Saat. 
Lehrüngs⸗ Selle Rothklee (ſeidefre), Weißklee, ſchwed. Klee 


9 2 
c. offerirt Albert Fuhrmann. 
offen. Bedingung: Jähr. Lehrzeit bei 


auſe. Bewerber wollen inf Engl. Dachschiefer, 


fferten richten an (5371 Prima⸗Qualität, oferirt 
S. L. Gronau. 5109) Albert Fuhrmann. 


e eee 
Gutskäufer 


erhalten Nachweis über verkäufliche Güter 


jeder Größe durch : Station im 
Brodbänkengaſſe] geſchriebene 
a Th. Kleemann, No. 33. Colberg. 


